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Auf der Suche nach Abwechslung?

Dein Einsatz wird belohnt
• Deutliche KV-Überzahlung
• Attraktives Gehalt durch Kompetenzzulagen und Engagement

Dann bewirb dich jetzt bei uns! Mit jährlich rund 6.000 Operationen 
und 1.300 Geburten gehören wir zu den leistungsstärksten  
Spitälern in Österreich.

Wir bieten dir als engagierte Pflegefachkraft
• Abwechslungsreiche Tätigkeit in 14 Fachrichtungen
• Professionelles Team in familiärem Umfeld 
• Eigenes Kompetenzentwicklungsprogramm
• Flexibles Beschäftigungsausmaß
• Zahlreiche Mitarbeiterbenefits

Privatklinik Graz Ragnitz 
Berthold-Linder-Weg 15 • 8047 Graz • www.pkg.at 

Ein Unternehmen der PremiQaMed Group

Noch Fragen? Melde dich einfach bei uns:
Ansprechperson: Sandra Hofer
T: +43 316 596 1000 • sandra.hofer@pkg.at
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Sie überlegen sich Ihre nächsten Karriereschritte in der Pflege zu 
tun? Nur wenige Berufe bieten so viele verschiedene Möglichkei-
ten: Akutbereich, Langzeitpflege, mobile Pflege, Freiberufliche 
Pflege, Intensivpflege und vieles mehr stehen im Laufe einer Pfle-
gekarriere zur Auswahl. Und noch immer sind neue Berufsbilder im 
Entstehen. Die Community Nurse wird gerade in Österreich ein-
geführt. Auch die School Nurse soll in den nächsten Jahren, als 
medizinisch-pflegerische Säule an den österreichischen Schulen, 
implementiert werden. Beide Berufsbilder bieten der Bevölkerung 
einen niedrigschwelligen Zugang zu Gesundheitsvorsorge, Pfle-
geberatung sowie Erst- und Routineversorgung in Akutfällen als 
auch in der pflegerischen Versorgung chronisch kranker Kinder und 
Erwachsener. 
Diese Vielfältigkeit des Pflegeberufs wird ergänzt durch eine Ar-
beitsplatzsicherheit, wie sie nur wenige andere Berufe bieten 
können und in der COVID-19-Pandemie wurde die enorme Sys-
temrelevanz dieses Berufs deutlich wie nie zuvor.  Der ÖGKV (Ös-
terreichischer Gesundheits- und Krankenpflegeverband) setzt sich 
momentan intensiv dafür ein, dass Praktika in der Pflege während 
der Ausbildungszeit bezahlt werden. Weiters setzen wir uns dafür 
ein, dass Spezialisierungen welche mit einer Kompetenzerweite-
rung über die Themen des allgemeinen Berufsbildes einhergehen, , 
auch in Zukunft 90 ECTS erfordern, um die Qualität der Ausbildung 
auch für zukünftige Generationen zu sichern. 
Ich wünsche Ihnen für Ihren künftigen Berufsweg viel Erfolg und 
Freude! Vorerst erwartet Sie jedoch das ausgezeichnete und in-
teressante Programm der Pflegekompass-Messe, das einen um-
fassenden Blick über die angesprochenen Möglichkeiten, die es im 
Rahmen einer Karriere in der Pflege gibt, bietet. 

Ihre 
 

Mag. Elisabeth Potzmann
Präsidentin des Österreichischen
Gesundheits- und Krankenpflegeverbands

Messeteilnehmer*innen,
Sehr geehrte

Vorwort

Liebe Besucher*innen!
Der PflegeKompass setzt Impulse an der Schnittstelle zwischen Schule, Fach-
hochschule, Universität und Berufswelt. Schüler*innen, Studierende, Absol-
vent*innen oder Quereinsteiger*innen profitieren von einem umfassenden 
Serviceangebot. Unser engagiertes Team verfügt über hohe fachliche Kom-
petenz um Interessierte mit den passenden Aus- und Weiterbildungsstätten 
zu vernetzen und direkte Verbindungen zwischen dem Nachwuchs in Gesund-
heitsberufen und dem Arbeitsmarkt herzustellen.

Wir runden unser Angebot neben der Job & Info-Plattform   
www.pflege-kompass.at mit 3 Präsenzmessen im April sowie  
einer digitalen, österreichweiten Messe im November ab:

Den Messeteilnehmer*innen wird ein span-
nendes und informatives Programm zu Aus-
bildungs- und Karriereoptionen und -strate-
gien für Pflegeberufe geboten: 
Interessierte am Pflegeberuf und Pflegefach-
kräfte, die sich aus- und weiterbilden wollen, 
werden mit Informationen rund um Karriere-
möglichkeiten, Beruf, sowie Spezialisierungen 
versorgt. Expert*innen stellen in Vorträgen 
Perspektiven für Ausbildung, Studium, Wei-
terbildung und Berufsstart vor. Unsere Kar-
rieremessen bieten Gelegenheit, potenzielle 
Arbeitgeber*innen kennenzulernen und be-

reits erste Kontakte an den Messeständen 
zu knüpfen.  Auf der digitalen Messe im No-
vember können Teilnehmer*innen die Messe-
stände online besuchen, sowie die Vorträge 
live auf unserer Plattform streamen.
Nach Ablauf der Messen sind sämtliche Vor-
träge und Informationsvideos on-demand in 
unserer Mediathek weiterhin abrufbar.

Wir wünschen Ihnen einen spannenden Be-
such und viel Erfolg bei der Ausbildung und 
im Berufsleben!

Ihr PflegeKompass-Team

Vorwort

  13. April 2023, GRAZ, Kammersaal Graz

  19. April 2023, WIEN, MQ Arena 21

  26. April 2023, LINZ, OÖ Nachrichten Forum

 8. November 2023, DIGITAL, österreichweit

Termine 2023 

ANMELDUNG 
ZUR MESSE 

VOR ORT  
UND DIGITAL

Die PflegeKompass Messe am 26.04. in Linz steht unter der Schirmherrschaft 
von Landeshauptmann-Stellvertreterin Mag.a Christine Haberlander.

4 5



PFLEGEASSISTENZ (PA)

	 1 jährige Ausbildung an Schulen für Gesundheits- und Krankenpflege
	 1.600 Stunden

PFLEGEFACHASSISTENZ (PFA)

	 2 jährige Ausbildung an Schulen für Gesundheits- und Krankenpflege
	 3.200 Stunden

GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGERIN (BSCN)

	 3 jähriges Bachelorstudium an Fachhochschulen
	 4.500 Stunden (180 ECTS)

SPEZIALISIERUNGEN

	 Niveau 1 - vertiefend (30 ECTS) 
	 Niveau 2 - befugniserweiternd (90 ECTS) 

Gehobener Dienst für Gesundheits- 
und Krankenpflege

Die Ausbildungsdauer für Angehörige des 
gehobenen Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege beträgt drei Jahre. Sie ist an 
Fachhochschulen angesiedelt schließt mit 
dem Bachelor (FH) für Gesundheits- und 
Krankenpflege ab. Dadurch sind weitere Spe-
zialisierungen und akademische Qualifikatio-
nen möglich. 
Ab dem Jahr 2024 wird die Berufsausbildung 
für den gehobenen Dienst für Gesundheits- 
und Krankenpflege ausschließlich im hoch-
schulischen Bereich angesiedelt sein. Darüber 
hinaus laufen mit dem Jahr 2020 die speziel-
len Grundausbildungen in der Kinder- und 
Jugendlichenpflege, sowie in der psychiatri-
schen Gesundheits- und Krankenpflege aus. 
Die Wissensinhalte dieser beiden speziellen 
Grundausbildungen werden mit den Aus-
bildungsinhalten der Grundausbildung für 
die allgemeine Gesundheits- und Kranken-
pflege zusammengeführt.

Pflegefachassistenz

Bei der Berufsausbildung zur Pflegefach-
assistenz werden innerhalb von zwei Jahren  
Kompetenzen erlernt, welche es ermöglichen 
Tätigkeiten des Pflegeprozesses zu überneh-
men. Diese Ausbildungen werden an Schulen 
für Gesundheits- und Krankenpflege angebo-
ten werden, wobei die ersten Lehrgänge in ei-
nigen Bundesländern 2017 begonnen haben.

Pflegeassistenz

An Schulen für Gesundheits- und Kranken-
pfleger ist durch eine einjährige Ausbildung 
die Qualifikation zur Pflegeassistenz zu er-
werben. Das so erworbene Wissen wird für die 
Basisversorgung in der Pflegepraxis einge-
setzt werden können.�

Überblick über die Pflegeausbildungen

Drei Qualifikationsstufen werden als Ausbildungsmöglichkeit für 
Gesundheits- und Krankenpflege angeboten, wobei im Fokus die 
Durchlässigkeit der Ausbildungswege steht.

Die Ausbildungsmöglichkeiten
Pflegeberufe:

Ihre Ansprechperson:
Mag. Katharina Kögler  
Tel. 07242 / 415 – 92883

Informieren Sie sich auf  
karriere.klinikum-wegr.at 
und bewerben Sie sich gleich 
online. 

Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung!

wirsindpflege.at

Das erwartet Sie:

• ein strukturierter Einarbeitungsprozess

• attraktive Rahmenbedingungen für Fort- und Weiterbildungen

• sinnstiftende Aufgaben im größten Ordensspital Österreichs

• lebendiges Netzwerk mit persönlicher und wertschätzender 
Kultur

Jobs am Klinikum Wels-Grieskirchen haben Zukunftspotenzial. Die hohe Fachkompetenz unserer Mitarbeiter 
sowie der offene, ehrliche und sehr persönliche Umgang miteinander bilden die Grundlage für eine her-
vorragende Gesundheitsversorgung. Das spüren Mitarbeiter wie Patienten des größten Ordensspitals 
Österreichs tagtäglich.

Für diese Position bieten wir ein KV-Gehalt in Höhe von mindestens 
€ 3.195,80 auf Vollzeitbasis (ohne Anrechnung von Vordienstzeiten). 

Benefits

Wels und Grieskirchen Voll- oder Teilzeit ehest möglich

Diplomierte/r Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in
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M it der Novelle zum Gesundheits- und 
Krankenpflegegesetz ändern sich 
ab 1. September 2016 die medizini-

schen Kompetenzen für die Pflegeberufe. Da-
durch kommt es zu zum Teil erheblichen Kom-
petenzerweiterungen.
Das heißt aber nicht, dass die neuen Tätig-
keiten ab sofort erbracht werden müssen. 
Dienstgeber können organisatorisch die be-
rufsrechtlich vorgesehenen Kompetenzen 
einschränken. Generell darf eine neue Tätig-
keit bzw. Kompetenz erst nach Erwerb der 
erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten 
ausgeübt werden. Diese können beispielswei-
se durch Fortbildungen erworben werden.

Welcher Pflegeberuf darf nun was 
genau?

Dieser Guide gibt eine Übersicht. 
Bei konkreten Fragen wenden Sie sich bitte an 
Ihre Interessenvertretung. 

Die Tabelle stellt die berufsrechtlichen Be-
stimmungen nach dem GuKG vorbehaltlich 
organisatorischer Regelungen dar. Die Tätig-
keiten im Rahmen der Mitwirkung bei Diag-
nostik und Therapie dürfen nur im Einzelfall 
nach schriftlicher ärztlicher Anordnung von 
der PA unter Aufsicht, von der PFA eigenver-
antwortlich durchgeführt werden.

VERABREICHUNG VON ARZNEIMITTEL PA1 PFA1 DGKP2

Verabreichung von Arzneimitteln lokal, transdermal, 
gastrointestinal oder über Respirationstrakt (inkl. Dispensierung)

  

Verabreichung von subkutanen Injektionen - Insulin & 
blutgerinnungshemmenden Arzneimitteln

  

Verabreichung Zytostatika und Kontrastmitteln 

Vorbereitung und Verabreichung zB. von subkutanen,
intramuskulären und intravenösen Injektionen



Ab- und Anschluss laufender Infusionen bei liegendem 
periphervenösen Gefäßzugang

 

Verabreichung von Vollblut und/oder Blutbestandteilen 

Vorbereitung und Verabreichung von zB. subkutan, intravenös, 
intraarteriell, intrathekal oder über Plexuskatheter zu applizierende 
Infusionen (zB sc NaCl-Infusionen)



Durchführung von Mikro- und Einmalklistieren   

Durchführung von Darmeinläufen und -spülungen 

Wer darf in der Pflege was?

GuKG-Novelle 2016
Wer darf was?

Mitwirkung in der medizinischen Diagnostik und Therapie

ABKÜRZUNGEN: 
PA = Pflegeassistenz  |  PFA = Pflegefachassistenz  |  DGKP = Diplomierter Gesundheits- und Krankenpfleger/
Diplomierte Gesundheits- & Krankenpflegerin.

1 Es handelt sich um eine taxative (abschließende) Aufzählung der Tätigkeiten.
2 Die Aufzählung der Tätigkeiten ist eine demonstrative (beispielhafte).

AK hilft beim Start in den Pflegeberuf
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Pflege bedeutet Arbeit mit Menschen, 
ihnen zu helfen, sie zu begleiten, beraten, 
betreuen und pflegen. Diese Beziehungs-
arbeit ist sinnstiftend und erfüllend. Pfle-
geberufe sind interessant mit vielseitigen 
und bunten Berufsbildern. Pflege und 
Betreuung brauchen alle Altersgruppen, 
vom Säugling bis zu Menschen im hohen 
Alter. Geleistet werden sie beispielsweise 
in Krankenhäusern, Pflegeheimen, der mo-
bilen Pflege und Tageszentren. Gefordert 
sind vor allem hohe Eigenverantwortung, 
Kompetenz und Empathie.

Pflegeberatung

05 7799-2273gesund.pflege@akstmk.at

Service und Hilfe der Arbeiterkammer

n Die AK berät Interessierte zu allen  
 Formen der Pflegeausbildung.

n Die AK unterstützt beim Einstieg  
 mit einer Ausbildungsförderung.

n Die AK bietet kostenlose Fortbil- 
 dungen während der Berufsausübung.

n Die AK-Fachleute helfen bei berufs- 
 rechtlichen Fragen.
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Wer darf in der Pflege was?

ANDERE THERAPEUTISCHE MASSNAHMEN PA1 PFA1 DGKP2

Durchführung medizinisch-therapeutischer Interventionen (z.B. 
Anpassung von Insulin-, Schmerz- und Antikoagulantientherapie), 
insbesondere nach Standard Operating Procedures (SOP)



Einfache Wärme-, Kälte- und Lichtanwendung   

Anlegen von Mieder, Orthesen und elektrisch betriebenen 
Bewegungsschienen bei vorgegebener Einstellung des 
Bewegungsausmaßes

 

Absaugen oberer Atemwege sowie Tracheostoma in stabilen 
Pflegesituationen

  

Absaugen aus den oberen Atemwegen sowie dem Tracheostoma 
in allen Pflegesituationen



Vorbereitung, Assistenz und Nachsorge bei endoskopischen 
Eingriffen



Durchführung einfacher Wundversorgung, einschließlich Anlegen 
von Verbänden, Wickeln und Bandagen

  

Assistenztätigkeiten bei der chirurgischen Wundversorgung 

Entfernen von Drainagen, Nähten und Wundverschlussklammern 
sowie Anlegen und Wechsel von Verbänden und Bandagen



ZU- UND ABLEITENDE SYSTEME PA1 PFA1 DGKP2

Bedienung von zu- und ableitenden Systemen, wie Perfusoren, 
Infusomaten, PCA (Schmerzpumpen), PDA (Periduralanästhesie) 
oder Drainagen



Legen und Wechsel periphervenöser Verweilkanülen 

Aufrechterhaltung der Durchgängigkeit und Entfernung des 
periphervenösen Zugangs

 

Legen und Entfernen von transnasalen & transoralen Magensonden  

Durchführung von Sondenernährung bei liegenden Magensonden   

Setzen und Entfernen von transurethralen Kathetern bei Frauen, 
außer bei Kindern

 

Setzen von transurethralen Kathetern zur Harnableitung, 
Instillation und Spülung bei beiden Geschlechtern sowie 
Restharnbestimmung



Restharnbestimmung mittels Einmalkatheter 

Messung der Restharnmenge mittels nichtinvasiver 
sonographischer Methoden einschließlich der Entscheidung zur 
und Durchführung der Einmalkatheterisierung



Wechsel von suprapubischen Kathetern 

Kommen Sie jetzt in unser Team! - Ihre Karriere im 
Krankenhaus St. Josef Braunau!

Wir sind auf der Suche nach:

• Diplomierte Gesundheits- und KrankenpflegerInnen
• Hebamme/EntbindungshelferIn
• PflegefachassistentInnen und PflegeassistentInnen

• familienfreundliche, flexible Arbeitszeitgestaltung
• interessante Fort- und Weiterbildungsangebote
• umfangreiche Sozialleistungen (z.B. Kinderbetreuung, Kantine, etc.)

#pflege – Krankenhaus Braunau

PD Frau Sandra Kaufmann, MSc 
Tel. +43 7722 804-8200

Nähere Infos:
www.khbr.at/karriere
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ZU- UND ABLEITENDE SYSTEME PA1 PFA1 DGKP2

Wechsel von perkutanen gastralen Austauschsystemen (zB. 
Gastro Tube-Systeme, Button-Austauschsysteme)



Wechsel der Dialyselösung im Rahmen der Peritonealdialyse 

MITARBEIT IN DER MEDIZINISCHEN DIAGNOSTIK PA1 PFA1 DGKP2

Erhebung und Überwachung medizinischer Basisdaten (Puls, 
RR, Atmung, Temperatur, Bewusstseinslage, Gewicht, Größe, 
Ausscheidungen)

  

Durchführen standardisierter diagnostischer Programme (z.B. EKG, 
EEG, BIA)

 

Durchführung patientennaher Blutgruppenüberprüfung mittels 
Bedside-Test



Durchführen standardisierter Blut-, Harn- und 
Stuhluntersuchungen

  

Blutentnahme aus der Kapillare im Rahmen der patientennahen 
Labordiagnostik und Durchführung von Schnelltestverfahren 
(Point-of-Care-Tests), wie zB Blutgasanalysen oder 
Blutgerinnungswerte

  

Blutentnahme aus der Vene ausgenommen bei Kindern   

Blutentnahme aus der Vene auch bei Kindern 

Punktion und Blutentnahme aus den Kapillaren, dem 
periphervenösen Gefäßsystem, der Arterie Radialis, und der Arterie 
Dorsalis Pedis



Blutentnahme aus dem zentralvenösen Gefäßsystem bei 
liegendem Gefäßzugang



GERÄTEUNTERSTÜTZTE ÜBERWACHUNG PA1 PFA1 DGKP2

Durchführung des Monitorings mit medizin-technischen 
Überwachungsgeräten einschließlich Bedienung derselben



MITARBEIT IN DER MEDIZINISCHEN DIAGNOSTIK PA1 PFA1 DGKP2

Anleitung und Unterweisung von Patienten sowie Personen, denen 
gemäß § 50a oder § 50b ÄrzteG 1998 einzelne ärztliche Tätigkeiten 
übertragen wurden, nach Maßgabe der ärztlichen Anordnung



Anmerkung zur beispielhaften Aufzählung von Tätigkeiten des gehobenen 
Dienstes in der Gesundheits- und Krankenpflege:

Bei einer beispielhaften Aufzählung von Tätig-
keiten ist eine Ausweitung des Tätigkeitsbe-
reichs um weitere Tätigkeiten denkbar, sofern sie

	 vom jeweiligen Berufsbild umfasst sind,
	 einen vergleichbaren Schwierigkeitsgrad 

wie die beispielhaft angeführten Tätigkei-
ten aufweisen,

	 die entsprechenden Kenntnisse und Fer-
tigkeiten in der Ausbildung vermittelt wur-
den oder durch Fortbildungen angeeignet 
wurden und

	 nicht unter den „Kernbereich“ des Berufs-
bildes eines anderen Gesundheitsberufs 
fallen.�

Wer darf in der Pflege was?
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die berufspolitische Vertretung der Pflegeberufe in Österreich

Der ÖGKV vertritt die Interessen aller Pflegeprofessionen,  
die laut Gesundheits- und Krankenpflegegesetz ausgebildet sind.

Der ÖGKV

Zudem ist die zentrale Aufgabe des 
ÖGKV die Positionierung pflegerele-
vanter Gesundheitsthemen auf struk-

tureller und gesundheitspolitischer Ebene.
Der Österreichische Gesundheits- und Kran-
kenpflegeverband (ÖGKV) intendiert daher 
aktiv den Meinungsbildungsprozess für die 
Gesundheits- und Krankenpflegepersonen in 

allen Settings. Er fördert die kontinuierliche 
Entwicklung von Ausbildungs- und Bildungs-
angeboten sowie die Weiterentwicklung der 
Pflegewissenschaft in Österreich
Die Öffentlichkeitsarbeit des ÖGKV hat das 
Ziel, die Bedeutung der Profession Pflege der 
Gesellschaft zu verdeutlichen.

Historischer Rückblick

Am 20. April 1933 wurde der „Verband der 
diplomierten Krankenpflegerinnen Öster-
reichs“, dem Vorläufer des heutigen „Öster-
reichischen Gesundheits- und Krankenpfle-
geverbands“ gegründet. Der Verband zeigte 
sich vom Beginn an bemüht, internationale 
Beziehungen zu knüpfen, jedoch in erster 
Linie eine nationale berufliche Identität zu 
entwickeln und in der Folge zu festigen. Mit 
dem Einmarsch der deutschen Truppen am 
12. März 1938 und der Eingliederung Öster-

reichs in das Deutsche Reich ergaben sich 
weitreichende Änderungen für die beste-
hende Verbandsstruktur. Das sogenannte 
„weltliche Krankenpflegepersonal“ musste 
sich bei der am 20. Mai 1938 installierten 
„Zentralkartei des deutschen Schwestern-
dienstes“ eintragen. 
 1948 konnte die Vereinigung der diplomier-
ten Krankenschwestern und Krankenpfleger 
Österreichs wieder gegründet werden. Heu-
te besteht diese Vereinigung unter dem Titel 
Österreichischer Gesundheits- und Kran-
kenpflegeverband (ÖGKV).

Kernthemen sind:

	 Interessensvertretung der Pflege  
in Gesellschaft und Politik

	 Sicherung der Profession Pflege
	 Weiterentwicklung der Pflege in 

Theorie und Praxis
	 Qualitätssicherung pflegerischer 

Leistungen

	 Förderung der Pflegeforschung
	 Mitsprache bei der Gesetzgebung
	 Durchsetzung zeitgemäßer 

Arbeitsbedingungen für Pflegende
	 Honorierung von Pflegeleistungen

Der ÖGKV Bist du die
Antwort auf
Who cares?

Informier dich über unser
umfangreiches Jobangebot.

Nächstenliebe deinen Job.
caritas-pflege.at/jobs

Wir suchen Dich!
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Der ÖGKV

Umsetzung Pflegepolitische  
Eckpfeiler des ÖGKV 

Reformen des Gesundheits- und Kranken-
pflegegesetzes (GuKG)

Auf der pflegepolitischen Agenda stand das 
Thema Ausbildungsreform immer ganz oben. 
Als große Herausforderung für den ÖGKV galt 
es, die Auswirkungen für die Versorgungs-
systeme, aber auch für die Gesundheits- und 
Krankenpflegepersonen mit einzubeziehen. 
Als daher im Jahr 2008 im Gesundheits- und 
Krankenpflegegesetz die Option, die Ausbil-
dung zum gehobenen Dienst für Gesundheits- 
und Krankenpflege auch einer Fachhochschu-
le absolvieren zu können ermöglicht wurde, 
war ein erster wichtiger Schritt in Richtung 
akademische Ausbildung getan. Jedoch galt 
es noch viele Fragen in der Pflegepraxis zu be-
arbeiten. Offensichtlich war auch nicht aus-
reichend klar, welcher Kompetenzlevel für wel-
che Tätigkeit legitimiert. Daher entwickelte der 
ÖGKV-Landesverband Steiermark 2010 das 
Kompetenzmodell für Gesundheits- und Kran-
kenpflegeberufe. 
Dieses Papier bildete eine der wesentlichen 
Grundlagen für die Novellierung des Gesund-
heits- und Krankenpflegegesetzes 2016. Fol-
gende Punkte wurden im Rahmen dieser No-
velle geändert:

	 Berufsausbildung

Drei Qualifikationsstufen stehen nun als 
Ausbildungsmöglichkeit für Gesundheits- 
und Krankenpflege zur Verfügung, wobei 
im Fokus die Durchlässigkeit der Ausbil-
dungswege steht.

Gehobener Dienst für Gesundheits- und 
Krankenpflege
Die Ausbildungsdauer für Angehörige 
des gehobenen Dienstes für Gesund-
heits- und Krankenpflege beträgt nach 
wie vor 3 Jahre, ist zunehmend an Fach-
hochschulen angesiedelt und schließt mit 
dem Bachelor (FH) für Gesundheits- und 

Krankenpflege ab. Dadurch sind weitere 
Spezialisierungen und akademische Qua-
lifikationen möglich. 
Ab dem Jahr 2024 wird die Berufsaus-
bildung für den gehobenen Dienst für 
Gesundheits- und Krankenpflege aus-
schließlich im hochschulischen Bereich 
durchgeführt werden. Darüber hinaus 
laufen mit dem Jahr 2020 die speziellen 
Grundausbildungen in der Kinder- und 
Jugendlichenpflege sowie in der psychia-
trischen Gesundheits- und Krankenpfle-
ge aus. Die Wissensinhalte dieser beiden 
speziellen Grundausbildungen werden mit 
den Ausbildungsinhalten der Grundaus-
bildung für die allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege zusammengeführt.

Pflegefachassistenz
Als zusätzliche Qualifikationsstufe gibt es 
nun die Berufsausbildung zur Pflegefach-
assistenz. Innerhalb von 2 Jahren werden 
Kompetenzen erlernt, welche es ermög-
lichen Tätigkeiten des Pflegeprozesses zu 
übernehmen. Diese Ausbildungen werden 
an Schulen für Gesundheits- und Kranken-
pflege angeboten.

Pflegeassistenz
An Schulen für Gesundheits- und Kranken-
pfleger ist durch eine 1-jährige Ausbildung 
die Qualifikation zur Pflegeassistenz zu 
erwerben. Das so erworbene Wissen kann 
für die Basisversorgung in der Pflegepraxis 
eingesetzt werden. 

	 Kompetenzen

Eine weitere Änderung betrifft die Kompe-
tenzbereiche der Gesundheits- und Kran-
kenpflegeberufe. Pflegerische Kernkom-
petenzen, Kompetenzen bei Notfällen, bei 
medizinischer Diagnostik und Therapie so-
wie im multiprofessionellen Team der Ge-
sundheitsberufe und in den Spezialberei-
chen, wie etwa auf Intensivstationen, lösen 
die bis dato gebräuchliche Bezeichnung der 
Tätigkeitsbereiche ab.

Karriere in 
Casa-Pflegewohnhäusern

Casa Pflege bietet Betreuung und Pflege in fünf Pflegewohnhäusern in Wien 
und Niederösterreich. Unsere Casa-Pflegewohnhäuser werden nach dem 
Hausgemeinschaftsmodell geführt.

Derzeit gibt es freie Stellen in Teilzeit und Vollzeit u.a. für folgende Berufs-
gruppen: ausgebildete Diplomierte Gesundheits- und Krankenpflegeperso-
nen, Pflege(fach)assistent*innen und Heimhelfer*innen.

Casa Pflege bietet zahlreiche Benefits

• Umfangreiche Einschulungspläne für einen guten Start 
• Zusätzliche Urlaubstage
• Zulagen für Einspringen und Dienstverlängerung
• 100 € Gesundheitsbonus pro Jahr
• Vollzeit 37 Wochenstunden oder ein Gehaltsplus von 2,7% bei Erhöhung 

auf 38 Wochenstunden
• Flexible Dienstpläne (Teilzeit, 12-Stundendienste, Wochenenddienste,  

gesundheitsfördernde Dienstplangestaltung, uvm.)
• Zahlreiche Vergünstigungen bei österreichischen Unternehmen
• Anrechnung aller facheinschlägigen Vordienstzeiten bei DGKP

Attraktives Einstiegsgehalt entsprechend kollektivvertraglicher Einstufung 
inkl. SEG-Zulage für DGKP: € 3.040,00 bis € 3.829,00; PA: € 2.484,20 bis € 
2.823,10; Heimhelfer*in: € 2.158,90 bis € 2.375,70. Casa Pflege zahlt zusätz-
lich monatlich den Pflegebonus, sowie Nacht-, Sonn-, und Feiertagszuschläge. 

Komm‘ in unser Team  
und bewirb dich unter 

karriere.casa.or.at!
Casa Leben gGmbH
Mommsengasse 35, 1040 Wien
www.casa.or.at
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Gesundheitsberuferegister

Mit einem Anteil von rund 65 Prozent Berufs-
angehörigen ist der Bereich der Gesundheits- 
und Krankenpflege der quantitativ größte 
Gesundheitsberuf. In den kommenden Jahren 
wird der Bedarf an gut ausgebildeten Pfle-
geberufen enorm ansteigen. Der gesetzlich 
verpflichtende Eintrag in das Gesundheits-
beruferegister ist eine Grundlage für geziel-
te Angebots- und Bedarfsplanung am Sek-
tor Pflegeberufe. Ebenso ist es wichtig, die 
Qualifikation und das bestehende Recht der 
Berufsausübung transparent zu machen. Als 
Mitglied im Gesundheits- Berufe-Register 
-Beirat mit sechs Sitzen und Stimmberechti-
gung wird der Österreichische Gesundheits- 
und Krankenpflegeverband erstmals in einem 
Bundesgesetz namentlich abgebildet. Diese 
Tatsache legitimiert den ÖGKV nun auch auf 
Bundesebene als freiwillige Interessensver-
tretung. 

Gutachterrolle des Gehobenen 
Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege bei Antragstellung 
zum Pflegegeld

Derzeit beziehen in Österreich rund 460.000 
pflegebedürftige Menschen Pflegegeld. Ein 
siebenstufiges Modell soll, je nach Pflegebe-
darf, eine individuelle Finanzierung des Pfle-
geaufwandes sicherstellen. Der Gesetzgeber 
sieht als Einstufungsgrundlage die Medizini-
sche Diagnose vor. Anträge auf Erhöhung des 
Pflegegeldes richten den Fokus jedoch eher 
auf den tatsächlichen Pflegeaufwand. Bis 
zum Jahr 2012 lag diese Aufgabe allein in den 
Händen von begutachtenden Ärztinnen und 
Ärzten, welche keinerlei pflegerische Experti-
se aufzuweisen haben. Daher regte der ÖGKV 
eine Änderung der Begutachtungsverfahren 
mit Einbeziehung der Expertise der Gesund-
heits- und Krankenpflege, insbesondere für 
hohe Pflegestufen, an. Gemeinsam mit dem 
Bundesministerium für Arbeit Soziales und 
Konsumentenschutz (BMASK) sowie mit be-
gutachtenden Ärztinnen und Ärzten der Pen-

sionsversicherungsanstalt (PVA) wurde ein 
Projekt entwickelt, welches Möglichkeiten 
der Nutzung der Pflegeexpertise im Rahmen 
von Begutachtungsverfahren zum Pflege-
geld prüfte. Die positiven Ergebnisse führten 
schlussendlich dazu, dass seit 1. Jänner 2012 
per Verordnung des Bundesministeriums 
für Arbeit Soziales und Konsumentenschutz 
(BMASK) Angehörige des gehobenen Dienstes 
für Gesundheits- und Krankenpflege bei Erhö-
hungsanträgen zum Pflegegeld ab Pflegestu-
fe 4 und seit Jänner 2014 ab Pflegestufe 3 im 
extramuralen Bereich, mit der Erstellung von 
Gutachten beauftragt werden können. Seit 
Jänner 2019 nehmen DGKP auch Pflegegeld-
einstufungen ab Stufe 1 vor. Diese Maßnahme 
ist ein höchst sinnvoller Schritt das Pflegegeld 
bedarfsorientiert zuerkennen zu können.

Primärversorgung

Die Modernisierung der Primärversorgung 
gilt als eine der wichtigsten Maßnahmen der 
im Jahr 2013 durch die Bundesregierung be-
schlossenen Gesundheitsreform. Flankierend 
zur Allgemeinmedizin kann der gehobene 
Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege 
im extramuralen Bereich einerseits medizi-
nische Routinetätigkeiten wie sie laut § 15 
Gesundheits- und Krankenpflegegesetz defi-
niert sind, übernehmen. Zudem ergeben sich 
in der Versorgung chronisch Kranker umfang-
reiche Handlungsfelder für die Gesundheits- 
und Krankenpflege. Gemeinsam mit Exper-
ten der anderen Gesundheitsberufe sowie 
mit Vertretern des Hauptverbandes der So-
zialversicherungen erarbeitete der ÖGKV laut 
Auftrag des Bundesministeriums für Gesund-
heit und Frauen im Jahr 2015 das Grundsatz-
papier zur Primärversorgung neu. Auf Basis 
dieser Unterlagen entstand das im Jahr 2017 
durch den Nationalrat beschlossene Gesund-
heits- Reformumsetzungs- Gesetz, welches 
Eckpunkte der Primärversorgung definiert. 
Einer der Knackpunkte für die praktische Um-
setzung sind die fehlenden Honorarkatalo-
ge für Pflegeleistungen zur Abrechnung mit 
den Krankenkassen. Auch die Möglichkeit der 

GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGE

Sie sind an der Berufsausübung im gehobenen Dienst für Gesundheits- und 
Krankenpflege interessiert, und wollen gleichzeitig einen Bachelorabschluss 
erwerben? Starten Sie Ihr Studium an der FH JOANNEUM!

◊ Bachelorstudium für Gesundheits- und Krankenpflege

Sie wollen sich fachspezifisch weiterbilden und Ihr Aufgabengebiet erweitern? 
Absolvieren Sie einen unserer akademischen Lehrgänge! 

◊ Akademischer Lehrgang für  
  psychiatrische Gesundheits- und Krankenpflege

◊ Akademischer Lehrgang für  
  Kinder- und Jugendlichenpflege 

Sie haben Interesse an aktuellen Pflegethemen und möchten simulationsbasierte 
Fortbildungen besuchen?  Buchen Sie eine Fortbildung in unserem brandneuen 
Trainingscenter der FH JOANNEUM

◊ Trainingscenter Pflege 

Detaillierte Informationen zum Studiengang erhalten Sie unter:

KONTAKT
guk@fh-joanneum.at
0316 54 53 8757

ZUR HOMEPAGE
www.fh-joanneum.at/
gesundheits-und-krankenpflege/bachelor

ZU UNSEREM INSTAGRAM ACCOUNT
fhj_gesundheit_krankenpflege18
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selbständigen Berufsausübung für Angehöri-
ge des gehobenen Dienstes für Gesundheits- 
und Krankenpflege im extramuralen Bereich 
in der Versorgungspraxis zu implementieren, 
scheint bei den Entscheidungsträgern noch 
wenig konkret angekommen zu sein. Für den 
ÖGKV steht diese Thematik jedoch ganz oben 
auf seiner Agenda.
Der Gesetzgeber sieht zwar im Gesundheits- 
und Krankenpflegegesetz die Möglichkeit 
der freiberuflichen Tätigkeit des gehobenen 
Dienstes für Gesundheits- und Krankenpfle-
ge vor, in der praktischen Umsetzung gibt es 
dafür jedoch noch viele Hürden, wie bezug-
nehmende Reform am Sektor ASVG (aus-
schreiben) zu überwinden.

Pflegepolitische Zukunft

Betrachtet man die berufspolitische Entwick-
lung des Österreichischen Gesundheits- und 
Krankenpflegeverbandes (ÖGKV), insbeson-
dere in den vergangenen zehn Jahren, so 
zeigt sich ein enormer Wandel in seiner akti-
ven Beteiligung an gesundheits- und gesell-
schaftspolitischen Themen. Standen in den 
ersten Jahren Punkte der Professionalisie-
rung der Pflegeberufe insgesamt im Vorder-
grund, so gewinnt die Pflegepolitische Rolle 
des Verbandes zunehmend an Bedeutung. 
Sichtbar wird diese Ausrichtung immer dann, 
wenn es gilt die Handlungsfelder der Ge-

sundheits- und Krankenpflege mit aktuellen 
Themen, vordringlich des Gesundheits- und 
Sozialwesens, der breiten Öffentlichkeit zu 
verdeutlichen. Als markanteste Beispiele sind 
die Bereiche Primärversorgung, Verordnungs-
ermächtigung für Medizinprodukte zur Um-
setzung des Pflegeprozesses oder etwa die 
zentrale Rolle der Pflegpersonen bei der Um-
setzung von Maßnahmen im Rahmen der Pa-
tientensicherheit deutlich zu machen.
Seit 2012 bringt sich der ÖGKV mit seiner 
Expertise im Plenum der Gesundheitsziele 
Österreich ein. Diese Themen finden sich in 
den verschiedenen Politikfeldern wieder. Sie 
zeigen aber auch das enorme Handlungs-
spektrum der Gesundheits- und Krankenpfle-
ge, das nicht ausschließlich für medizinische 
Routineversorgung bzw. auf Tätigkeiten im 
Langzeitpflegebereich zu reduzieren ist.
In den kommenden Jahren wird es für den 
großen Gesundheitsberuf Gesundheits- und 
Krankenpflege von enormer Bedeutung sein, 
seine berufspolitische Identität weiter zu 
entwickeln, sich zu positionieren und sich per-
manent aktiv, über das pflegerische Handeln 
hinaus, an den Veränderungen der Gesell-
schaft zu beteiligen. Es muss jede einzelnen 
Gesundheits- und Krankenpflegeperson er-
kennen, dass durch die aktive Beteiligung des 
ÖGKV Weiterentwicklung und nachhaltige 
Verankerung der Profession Pflege auf allen 
Ebenen umsetzbar machen.�

Die ÖGKV Leitsätze:

	 Der österreichische Gesundheits- und Kranken-
pflegeverband (ÖGKV) besteht seit 1933 und ist 
ein unabhängiger berufspolitischer Verein. Er 
vertritt alle im österreichischen Gesundheits- 
und Krankenpflegegesetz anerkannten Pflege-
berufe und Personen.

	 Der österreichische Gesundheits- und Kranken-
pflegeverband achtet auf stabile Qualität, auf In-
novation und auf eine positive Weiterentwicklung 
der Gesundheits- und Krankenpflegeberufe.

	 Der österreichische Gesundheits- und Kranken-
pflegeverband anerkennt und fördert Bildung, 
Forschung und Lehre unter Beachtung und Ver-
knüpfung von praktischem Erfahrungswissen 
und (evidenzbasierter) Wissenschaft.

	 Der österreichische Gesundheits- und Kranken-
pflegeverband steuert in offener Diskussion 
zukunftsorientierte Themen durch Gesund-
heits- und Bewusstseinsbildung innerhalb der 
Berufsgruppe und in der Gesellschaft.

PA

DGKP

MAB

PFA

Mehr als 100 Wege 
bietet DIR die Pflege

www.kepleruniklinikum.at

Scanne mich!

kuk_mc1_pflege-maximal_inserat_a5_rz.indd   1kuk_mc1_pflege-maximal_inserat_a5_rz.indd   1 14.03.23   08:3014.03.23   08:30
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Auszug aus den Kriterien zur Vergabe von 
ÖGKV PFP® 

ÖGKV PFP® für
	 ein Fortbildungsprogramm
	 eine E-Learning-Fortbildung
	 ein E-Learning-Selbststudium 
	 eine berufliche Weiterbildung

Folgende Kriterien fließen bei einer Vergabe 
von ÖGKV PFP® ein: 

	 Kriterien zu den Fortbildungszielen:
	 Die Fortbildungsinhalte erweitern die 

fachspezifische, kommunikative und/
oder soziale Kompetenz der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer.

	 Liegt ein Abschluss mit einer Evaluati-
onsleistung vor (z.B. problemzentriertes 
Abschlussgespräch, Präsentation, Ab-
gabe von Seminararbeiten ohne beglei-
tende Prüfung)? Wenn ja, wird 1 ÖGKV 
PFP® zusätzlich vergeben.

	 Liegt ein Abschluss mit einer Prüfung 
(schriftlich oder mündlich) vor? Wenn 
ja, werden 2 ÖGKV PFP® zusätzlich ver-
geben.

	 Die Programmentwicklung, Programm-
durchführung und Programmevaluie-
rung erfolgt durch fachlich ausgebilde-
tes Personal.

	 Fortbildungsveranstaltungen werden 

nach aktuellen Erkenntnissen und be-
legtem Wissensstand gestaltet.

	 Inhalte orientieren sich an der Pflege-
praxis, den Kompetenzen, den Bedürf-
nissen der Pflegepersonen und an den 
Erfordernissen gemäß GuKG.

	 Produktwerbung erfolgt im Rahmen 
einer Fortbildung nur geringfügig und 
wird im Programm ausgewiesen.

	 Vortragende in den Fortbildungsveran-
staltungen sind Expertinnen und Exper-
ten, bezogen auf die zu vermittelnden 
Inhalte.

	 Es erfolgt eine Qualitätssicherung durch 
Evaluierung der Fortbildung und daraus 
resultierenden nachvollziehbaren Ent-
wicklungsmaßnahmen.

	 Kriterien der Rahmenbedingungen:
	 Die Unterrichtsräumlichkeiten entspre-

chen in Größe und Ausstattung dem 
Stand aktueller Pädagogik und Technik 
(EDV, Projektoren, Internet u.ä.) sowie 
den Ansprüchen der Erwachsenenbil-
dung

	 Die Teilnehmer erhalten aktuelle Unter-
lagen zu den Inhalten (in Papierform 
und/oder elektronisch)

	 Für die Fernlehre ist ebenfalls auf Soft-
ware, Lernplattformen, Videosoftware 
etc. zurückzugreifen, die auf dem aktu-
ellen Stand von Technik und Wissen sind

Die Pflegefortbildungspunkte des Österreichischen Gesundheits- 
und Krankenpflegeverbandes.

ÖGKV PFP®

D ie gesetzlich verankerte Pflicht zur 
Fortbildung im Bereich der Gesund-
heits- und Krankenpflege sichert dem 

österreichischen Gesundheitssystem eine 
qualitätsvolle und umfassende Pflegeversor-
gung. Angehörige des gehobenen Dienstes 
für Gesundheits- und Krankenpflege, sowie 
Angehörige der Pflegeassistenzberufe sind 
dazu verpflichtet sich regelmäßig fortzubil-
den, um bei der Ausübung ihres Berufes auf 
dem aktuellen Stand der fachlichen Entwick-
lungen zu sein, die erworbenen Kompetenzen 
zu bewahren und zu vertiefen.

Die ÖGKV PFP® (ÖGKV Pflegefortbildungs-
punkte) sind als Wortmarke anerkannt und im 
Markenregister eingetragen. Fortbildungsver-
anstaltungen, auf denen ÖGKV PFP® ausge-
wiesen sind, sind demnach qualitätsgesichert 
und hinsichtlich ihrer Pflegerelevanz geprüft.  
2 ÖGKV PFP® entsprechen 1 Stunde Theorie. 
Daraus folgt laut Gesundheits- und Kranken-
pflegegesetz, dass für 60 Fortbildungsstun-
den im Gehobenen Dienst 120 ÖGKV PFP® bzw. 
für 40 Fortbildungsstunden für die Assistenz-
berufe 80 ÖGKV PFP® in 5 Jahren zu erwerben 
sind.

ÖGKV PFP® ÖGKV PFP®

1.	Einzelanträge zur Anerkennung von ÖGKV PFP® für Teilnehmer/-innen 

Gesundheits- und Krankenpflegeper-
sonen können für absolvierte Bildungs-
maßnahmen ÖGKV PFP® beantragen. 
Dadurch kann ein qualitätsgesicherter 
Fortbildungsnachweis (z.B. bei Wechsel 
des Dienstgebers) gewährleistet werden. 
Neben Fort- und Weiterbildungen, sowie 

Kongressen etc. können E-Learning, Publi-
kationen, Vortragstätigkeiten und Selbst-
studium von Fachliteratur (mit Prüfung) 
eingereicht werden.
Für Mitglieder des ÖGKVs werden nur 50% 
der Bearbeitungsgebühren pro eingereich-
ter Fortbildung verrechnet.

2.	Anträge zur Vergabe von ÖGKV PFP® an Veranstalter/-innen 

Veranstalter/-innen können für bevorste-
hende pflegerelevante Kongresse, Sympo-
sien, Tagungen, Fort- und Weiterbildungen, 
Seminare, E-Learning Angebote ÖGKV PFP® 
beantragen. 
Die Bearbeitung dauert bis zu 10 Werktage.

Folgende Vorteile entstehen Ihnen als Fort-
bildungsanbieter/-in:

	 Qualitätsgesicherte Prüfungsprozesse
	 kostenlose Verlinkung auf der ÖGKV Web-

site: www.oegkv.at/headermenu/links/
	 ÖGKV Logoplatzierung auf den Unterla-

gen und Teilnahmebestätigungen - nach 
Druckfreigabe des ÖGKV

	 Möglichkeit, die Veranstaltung in den 
Medien des ÖGKV kostenpflichtig zu be-
werben

Es gibt 3 Arten der Beantragung: 
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Die Vorteile einer Zertifizierung sind:
	 Qualitätsgesicherte Prüfungsprozesse
	 Qualitätsnachweis durch Aushändigen ei-

nes Zertifikates
	 Aufnahme in die ÖGKV Liste der zertifizier-

ten Fortbildungsanbieter
	 Gültigkeit des ÖGKV Zertifikates für 3 Jah-

re - in dieser Zeit sind keine Einzelanträge 
mehr notwendig

Die Antragstellung erfolgt ausschließlich in 
schriftlicher Form, anhand der vorgegebenen 
Antragsformulare an den ÖGKV Fachbereich 
Pflege. Bitte übermitteln Sie uns diesbezüg-
lich das erforderliche Antragsformular mit 
den im jeweiligen Formular angeführten und 
einzureichenden Unterlagen an: 
fachbereich@oegkv.at

Auszug aus den Kriterien der Zertifizierung:
	 Bewerbungsschreiben

	 Kurze Vorstellung des Unternehmens/
der Organisation und des Fortbildungs-
programms 

	 Beschreibung der Qualifikationen sei-
ner/ihrer Vortragenden

	 Begründung warum das ÖGKV PFP®-
Zertifikat beantragt wird.

	 Kriterien zu den Fortbildungszielen:
	 Die Fortbildungsinhalte erweitern die 

fachspezifische, kommunikative und/
oder soziale Kompetenz der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer

	 Die Programmentwicklung, Programm-
durchführung und Programmevaluie-
rung erfolgt durch fachlich ausgebilde-
tes Personal

	 Das Programm muss beinhalten:
	 die Zielgruppe
	 Inhalte, Lernergebnisse und Ziele
	 Form der Wissensvermittlung: Seminar, 

Vortrag, Möglichkeit der Interaktion zwi-
schen Vortragenden und Teilnehmenden

	 Genaue Adresse und Erreichbarkeit des 
Veranstaltungsortes

	 Datum, Uhrzeit und Dauer
	 Kosten und eventuelle Nebenkosten 

(z.B. Material)
	 Rücktritts- und Stornobedingungen
	 gegebenenfalls Hinweis auf Produkt-

werbung

	 Die Teilnahmebestätigung muss 
beinhalten:

	 Name der teilnehmenden Person
	 Titel der Fortbildungsveranstaltung
	 Datum, Ort der Durchführung der Fort-

bildungsveranstaltung
	 Veranstalter
	 Stempel der durchführenden Organi-

sation
	 Platzhalter für die Anzahl der ÖGKV 

PFP®
	 Unterschrift der für die Fortbildungs-

veranstaltung verantwortlichen Person

3.	Zertifizierung für Veranstalter/-innen 

Nach einem Prüfungsprozess wird ein 
Qualitätsnachweis in Form eines Zertifi-
kates ausgehändigt, der für 3 Jahre gül-
tig ist. In dieser Zeit können die Träger für 
ihre Fortbildungsmaßnahme selbständig 
ÖGKV PFP® nach den „Kriterien zur Verga-
be von ÖGKV PFP®“ vergeben. Bei Verstö-

ßen gegen die Qualitätsrichtlinien behält 
sich der ÖGKV vor, vergebene ÖGKV PFP® 
zu beanstanden.
Die Bearbeitung dauert bis zu 20 Werktage.
Welche Unterlagen Voraussetzung für die 
Antragstellung sind, entnehmen Sie bitte 
dem Antragsformular ÖGKV Zertifizierung.

ÖGKV PFP® Wir sind die

Who cares.
Pflege mit Herz und Fachkompetenz.

Wir suchen steiermarkweit:
• Diplomierte*r Gesundheits- und  

Krankenpfleger*in 
(Gehalt lt. Kollektiv € 2.891,16 bis € 3.254,76 brutto) 

• Fachsozialbetreuer*in 
(Gehalt lt. Kollektiv € 2.461,40 bis € 2.802,90 brutto)  

• Pflegefachassistent*in 
(Gehalt lt. Kollektiv € 2.461,40 bis € 2.802,90 brutto) 

• Pflegeassistent*in 
(Gehalt lt. Kollektiv € 2.343,80 bis € 2.682,70 brutto)  

• Heimhelfer*in 
(Gehalt lt. Kollektiv € 2.137,30 bis € 2.354,10 brutto) 

Als Caritas bieten wir: 
• eine Arbeit mit Sinn in einer bunten und vielfältigen Organisation
• zusätzliche dienstfreie Tage (Karfreitag, Hl. Abend, Silvester)
• 2 Zusatz-Urlaubstage ab dem 2. Dienstjahr
• bezahlte Weiterbildungen entsprechend den Wünschen  

für den beruflichen Werdegang
• kostenlose Verpflegung 

Wir freuen uns auf dich!  
Kontakt: Personalbüro 0316 8015-220 bzw. personal@caritas-steiermark.at

Antwort auf

Scannen für 
weitere Infos
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	 Fortbildungsveranstaltungen werden 
nach aktuellen Erkenntnissen und be-
legtem Wissensstand gestaltet

	 Inhalte orientieren sich an der Pflege-
praxis, den Kompetenzen, den Bedürf-
nissen der Pflegepersonen und an den 
Erfordernissen gemäß GuKG

	 Eventuelle Produktwerbung erfolgt im 
Rahmen einer Fortbildung nur gering-
fügig und wird gegebenenfalls im Pro-
gramm ausgewiesen

	 Vortragende in den Fortbildungsveran-
staltungen sind Expertinnen und Exper-
ten, bezogen auf die zu vermittelnden 
Inhalte

	 Es erfolgt eine Qualitätssicherung durch 
Evaluierung der Fortbildung und daraus 
resultierenden nachvollziehbaren Ent-
wicklungsmaßnahmen

	 Kriterien der Rahmenbedingungen:
	 Die Unterrichtsräumlichkeiten entspre-

chen in Größe und Ausstattung dem 
Stand aktueller Pädagogik und Technik 
(EDV, Projektoren, Internet u.ä.), sowie 
den Ansprüchen der Erwachsenen
bildung

	 Die Teilnehmer erhalten Unterlagen zu 
den Inhalten (in Papierform und/oder 
elektronisch)

	 Für die Fernlehre ist ebenfalls auf Soft-
ware, Lernplattformen, Videosoftware 
etc. zurückzugreifen, die auf dem aktu-
ellen Stand der Technik sind

	 Das Programm muss beinhalten:
	 die Zielgruppe
	 Inhalte, Lernergebnisse und Ziele
	 Form der Wissensvermittlung: Seminar, 

Vortrag, Möglichkeit der Interaktion 
zwischen Vortragenden und Teilneh-
menden

	 Genaue Adresse und Erreichbarkeit des 
Veranstaltungsortes

	 Datum, Uhrzeit und Dauer
	 Kosten und eventuelle Nebenkosten 

(z.B. Material)
	 Rücktritts- und Stornobedingungen
	 gegebenenfalls Hinweis auf Produkt-

werbung

	 Die Teilnahmebestätigung muss 
beinhalten:

	 Name der teilnehmenden Person
	 Titel der Fortbildungsveranstaltung
	 Datum, Ort der Durchführung der Fort-

bildungsveranstaltung
	 Veranstalter
	 Stempel der durchführenden Organisa-

tion
	 Platzhalter für die Anzahl der ÖGKV 

PFP® und des ÖGKV Logos
	 Unterschrift der, für die Fortbildungs-

veranstaltung verantwortlichen, Person

	 Nachvollziehbarkeit der Punktevergabe:
Das Nachvollziehen der vergebenen ÖGKV 
PFP® erfolgt durch das im Jahresbericht 
übermittelte Programm mit der Übersicht 
der vergebenen ÖGKV PFP®.�

ÖGKV PFP®

Kein passendes Stellenangebot gefunden? Dann erwarten wir gerne Ihre Initiativbewerbung.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung!

Pflegestudent*innen/PFA-Auszubildende

Bereits während der Pflegeausbildung wollen wir in unserem Krankenhaus die zukünftigen 

Pflegekräfte so gut wie möglich unterstützen.

Für Pflegestudent*innen und PFA-Auszubildende besteht die Möglichkeit, neben Praktika in 

unserem Krankenhaus auch in Form von Dienstverhältnissen Erfahrungen zu sammeln und 

unser Haus zu unterstützen.

Ihre Ansprechpartnerin:

Mag. Marlene Geisberger
Personalmanagement
Pflegepoint
Tel.:  07752 602-3019

mail: marlene.geisberger@bhs.at

EIN UNTERNEHMEN DES ORDENSKLINIKUM INNVIERTEL 
IM EIGENTUM DER VINZENZ GRUPPE UND DER FRANZISKANERINNEN VON VÖCKLABRUCK

Unsere offenen Stellen im Pflegebereich finden 
Sie auf unserem Karriereportal!

Scannen Sie den QR Code und sehen Sie alle offenen Stellen im Pflegebereich auf einen Blick!
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Wo ist die Fortbildungspflicht für die Berufe 
der Gesundheits- und Krankenpflege geregelt?

D er Zusammenhang fundierter Berufs-
ausbildung sowie Fort- und Weiter-
bildung mit qualitativ hochwertiger 

pflegerische Leistungserbringung ist durch 
viele Studien belegt. Darüber hinaus ist der 
kontinuierlichen Wissenserwerb wichtig um 
den Anforderungen der immer komplexer 
werdenden Aufgaben informiert begegnen 
zu können. 
Diese Fakten veranlassten den Gesetzgeber 
zu einer weiteren Reform am Sektor Fortbil-
dungsverpflichtung. Die Erfüllung der jewei-
ligen Fortbildungsverpflichtung ist ein es-

sentieller Punkt zur Qualitätssicherung von 
Pflegeleistungen.
Das GuKG (Gesundheits- und Krankenpfle-
gegesetz) §63 regelt die Fortbildungspflicht 
für den gehobenen Dienst der Gesundheits- 
und Krankenpflege mit 60 Stunden Fortbil-
dung, die innerhalb von 5 Jahren zu absolvie-
ren sind.
§104c GuKG (Gesundheits- und Krankenpfle-
gegesetz) legt die Fortbildungspflicht der 
Pflegeassistenzberufe mit 40 Stunden in 5 
Jahren für Pflegefachassistenten/-innen 
und Pflegeassistenten/-innen fest.

Die gesetzlich verankerte Pflicht zur Fort-
bildung im Bereich der Gesundheits- und 
Krankenpflege sichert dem österreichischen 
Gesundheitssystem eine qualitätsvolle und 
umfassende Pflegeversorgung. Angehörige 
des gehobenen Dienstes für Gesundheits- 
und Krankenpflege, sowie Angehörige der 
Pflegeassistenzberufe sind dazu verpflich-
tet sich regelmäßig fortzubilden, um bei der 
Ausübung ihres Berufes auf dem aktuellen 
Stand der fachlichen Entwicklungen zu sein, 
die erworbenen Kompetenzen zu bewahren 
und zu vertiefen.
§13 des GuKG (Gesundheits- und Kranken-
pflegegesetz) legt die zentrale Stellung des 
gehobenen Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege im österreichischen Gesund-
heitswesen fest: Kernkompetenz, Notfall-

kompetenz, Kompetenzen bei medizinischer 
Diagnostik und Therapie, Kompetenz zur 
Weiterverordnung von Medizinprodukten, 
Kompetenzen im multiprofessionellen Ver-
sorgungsteam Spezialisierungen. In den §§ 
83 und 83a GuKG (Gesundheits- und Kran-
kenpflegegesetz) finden sich die äquivalen-
ten Regelungen für die Pflegassistenzberu-
fe.
Eine fundierte (tertiäre) Grundausbildung in 
Gesundheits- und Krankenpflege ist die Ba-
sis für das umfangreiche Wissen, dass not-
wendig ist, um die im Gesetz beschrieben 
Kompetenzen umsetzen zu können. 
Regelmäßige Fortbildungen sind unerläss-
lich, und auch verpflichtend, um dem ständi-
gen Wandel und der notwendigen Vertiefung 
in einzelne Bereiche der Pflege gerecht zu 

werden. Dabei ist zu beachten, dass es hier 
nicht um eine rein quantitative Erfüllung ge-
hen darf, sondern auch die Qualität der be-

suchten Fortbildungen dem Anspruch der 
Vertiefung und Erweiterung der Kompeten-
zen gerecht werden sollte.

Die Erfüllung der Fortbildungspflicht nach 
§63 GuKG (Gesundheits- und Krankenpflege-
gesetz) wird momentan (noch) nicht zentral, 
etwa im Zuge der Registrierung beziehungs-
weise der Re-registrierung im Gesundheits-
beruferegister, überprüft. Prinzipiell liegt es in 
der Verantwortung jeder einzelnen Pflegeper-
son, der Verpflichtung sich bei der Ausübung 
ihres Berufes laufend über den jeweiligen 
Stand der fachlichen und wissenschaftlichen 

Erkenntnisse und Erfahrungen zu informie-
ren, um danach handeln zu können, nachzu-
kommen. Organisations- und dienstrechtli-
che Regelungen sowie Dienstverträge können 
eine Überprüfung der Fortbildungspflicht 
durch den Dienstgeber vorgeben. Auch eine 
höhere und/oder konkretisierte Fortbildungs-
verpflichtung kann im Dienstvertrag normiert 
werden.

 

Ein potentieller Dienstgeber kann die Er-
füllung verlangen. Sollten die Fortbildungs-
stunden nicht nachgewiesen werden können, 
kann das der  Grund für eine Nichtanstellung 
sein. Es entsteht durch die Nichterfüllung 
zwar kein Verwaltungsstrafbestand, aber die 
Verletzung der Berufspflichten hat zivil- und 

strafrechtlich zur Folge, dass erhöhte Sorg-
faltspflichten und Haftungsregelungen an-
gewendet werden. Dienstrechtlich kann dies 
zu Konsequenzen führen, da der Dienstgeber 
die regelmäßige Fortbildung des Gesund-
heitspersonals sicherzustellen hat.

Im Gesetzestext des GuKG (Gesundheits- 
und Krankenpflegegesetz) sind keine nähe-
ren Vorschriften über die Art und Form von 
Fortbildungen festgelegt worden. Entschei-
dend ist, dass die Fortbildung berufsspe-
zifisch relevant ist und der Vertiefung der in 
der Grundausbildung erworbenen Kompe-

tenzen dient. Daraus folgt, dass zur Erfüllung 
der Fortbildungspflicht sowohl Veranstal-
tungen mit Präsenz (Kongresse, Tagungen, 
Seminare, interne Fortbildungen) als auch 
technisch gestützte Unterrichtsformen ab-
solviert werden können.

FAQs zum Thema Fortbildungspflicht FAQs zum Thema Fortbildungspflicht

Fortbildungspflicht
FAQs zum Thema

Wozu gibt es eine Fortbildungspflicht?

Fortbildungspflicht - wie wird die Erfüllung überprüft?

Welche Fortbildungen werden angerechnet?

Mit welchen Konsequenzen ist zu rechnen, wenn die 
Fortbildungsverpflichtung nicht erfüllt wird?
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Kuratorium Wiener Pensionisten-Wohnhäuser

Die 30 Häuser zum Leben in Wien suchen für ihre 8.000  
Bewohner*innen Diplomierte Gesundheits- und  Krankenpfleger*innen. 
Starten Sie eine Karriere beim österreichweit größten und mehrfach 
ausgezeichneten Anbieter für Senior*innen-Wohnen und -Betreuung. 

Gesucht: Pflegekraft für gute Kontakte

Alle Infos  
finden Sie auf  
jobs.kwp.at

Im GuKG (Gesundheits- und Krankenpflege-
gesetz) gibt es bezüglich der Fortbildungs-
pflicht keine Regelung über die Einrechnung 
allfälliger Karenzzeiten, sodass prinzipiell von 
einer kontinuierlichen Fortbildungspflicht – 
auch bei Berufsunterbrechung – auszuge-
hen ist. Natürlich ist nach einer jahrelangen 
Unterbrechung von einem dementsprechend 

erhöhten Fortbildungsbedarf auszugehen. Es 
liegt in der Eigenverantwortung der/des Be-
rufsangehörigen seiner/ihrer Fortbildungs-
pflicht nachzukommen. Dienstgeber können 
allerdings die Modalitäten der Erfüllung der 
Fortbildungspflicht vertraglich festlegen und 
so zum Beispiel auch das Procedere im Fall 
einer Karenz festlegen.

 

Die Fortbildungspflicht ist im GuKG (Gesund-
heits- und Krankenpflegegesetz) in Stunden 
angegeben und auch gemessen. 
Damit es künftig außerhalb des konventio-
nellen Fortbildungsangebotes möglich ist 
Leistungen wie bspw. Prüfungsaufwand, 
Evaluierungsleistungen, das Bearbeiten und 
Studieren von Fachliteratur, Distance-Lear-
ning, E-Learning etc. in das Fortbildungspro-
gramm aufzunehmen, müssen aus Sicht des 
Österreichischen Gesundheits- und Kranken-
pflegeverbandes (ÖGKV) Möglichkeiten ge-
schaffen werden diese vor dem Hintergrund 
eines definierten Zeitrahmens zu bewerten. 
Es wurde daher ein differenzierteres Punkte-
system für solche Leistungen vom ÖGKV er-
arbeitet: Die ÖGKV PFP® (ÖGKV Pflegefortbil-
dungspunkte) sind als Wortmarke anerkannt 

und im Markenregister eingetragen. Fort-
bildungsveranstaltungen, auf denen ÖGKV 
PFP® ausgewiesen sind, sind demnach quali-
tätsgesichert und hinsichtlich ihrer Pflege-
relevanz geprüft. 2 ÖGKV PFP® entsprechen 
1 Stunde Theorie. Daraus folgt laut Gesund-
heits- und Krankenpflegegesetz, dass für 60 
Fortbildungsstunden im Gehobenen Dienst 
120 ÖGKV PFP® bzw. für 40 Fortbildungsstun-
den für die Assistenzberufe 80 ÖGKV PFP® in 
5 Jahren zu erwerben sind. 
Ein sogenanntes Punktekonto gibt es leider 
noch nicht, das Sammeln der Punkte bezie-
hungsweise der Stunden ist und bleibt vorerst 
auch in der Selbstverantwortung jeder einzel-
nen Pflegeperson.�

FAQs zum Thema Fortbildungspflicht

Bedeutet eine Berufsunterbrechung auch 
eine Unterbrechung der Fortbildungspflicht?

Wird die Fortbildungspflicht nur in Stunden gemessen 
oder gibt es auch ein Punktesystem?

30



Für Angehörige des gehobenen 
Dienstes für Gesundheits- und 
Krankenpflege, welche eine beruf-

liche Weiterentwickelung anstreben, stehen 
vielfältige Möglichkeiten bereit. Hierbei gibt 
es vier unterschiedlichen Schwerpunkte, 
welche je nach persönlichem Interesse und 
Eignung gewählt werden können. Dazu zählen 
Management, Pädagogik, Wissenschaft und 
Forschung sowie fachspezifischen Weiter-
entwicklungen wie die hier vorgestellten 
Spezialisierungen der Intensiv- und Anästhe-
siepflege.
Als Expert*in für Intensivpflege begleiten, 
betreuen und pflegen Sie Patient*innen aller 
Altersstufen, die aufgrund einer schwer-
wiegenden Erkrankung, nach einem Unfall 
oder im Rahmen einer umfangreichen 
Operation intensivmedizinisch behandelt 
werden müssen. Die pflegerische und 
medizinische Versorgung innerhalb der 
Intensivpflege wird aufgrund des medizi-
nisch-technischen Fortschritts und des 
demografischen Wandels, welcher durch 
eine Zunahme von chronischen Krankheits-
bildern und Multimorbidität gekennzeichnet 
ist, immer komplexer (Blanck-Köster et al., 
2018). Zu den allgemeinen pflegerischen 
Tätigkeiten zählen etwa die Körperpflege, 
Mobilisation und Positionierung sowie die 
engmaschige Überwachung der Vitalpara-
meter, sodass bei einer Veränderung bzw. 
Verschlechterung rasch interveniert werden 
kann. Zur speziellen Pflege von Intensivpati-
ent*innen zählen exemplarisch die Pflege und 
Versorgung des endotrachealen Tubus und 
die Überwachung der invasiven bzw. nichtin-
vasiven Beatmung. Eine Intensivpflegekraft 
steuert die Dosierung von Medikamenten, 

nach ärztlich vorgegebenen Grenzen, führt 
Blutgasanalysen durch und setzt geeignete 
Interventionen. Darüber hinaus erfordert 
der korrekte Einsatz von komplexen, medizi-
nischen Geräten ein hohes technisches 
Verständnis. Als Expert*in für Intensivpflege 
fungieren Sie zudem als wichtiges Binde-
glied zwischen Ärzt*innen, Patient*innen 
und deren Angehörigen. Dabei kommt den 
sozial-kommunikativen Kompetenzen, sowie 
den Selbstkompetenzen im Hinblick auf die 
Betreuung von Angehörigen in Belastungs-
situationen, ein besonderer Stellenwert zu. 
Zu den klassischen Arbeitsbereichen zählen 
Intensiv- und Überwachungsstationen. Dort 
stellen Sie Ihre pflegerische und technische 
Expertise im multidisziplinären Team unter 
Beweis. 
Als Expert*in für Anästhesiepflege 
beobachten, betreuen, überwachen und 
pflegen Sie Patient*innen aller Altersstufen 
vor, während und nach der Narkose im 
Anästhesie- und Aufwachbereich sowie auf 
Intensivüberwachungseinheiten. Laut § 20 
Abs. 4 des Gesundheits- und Krankenpfle-
gegesetzes, zählen zudem die Mitwirkung 
an Reanimation und Schocktherapie, die 
Mitwirkung an sämtlichen Anästhesie-
verfahren sowie die Mitwirkung an der 
Überwachung und Funktionsaufrechter-
haltung der apparativen Ausstattung wie 
z.B. Monitoring, Beatmung, Katheter und 
dazugehörige Infusionssysteme, zu den 
Aufgabenfeldern der Anästhesiepflege 
(Weiss & Lust, 2017). Für diese speziellen 
Tätigkeiten im eigen- und mitverantwort-
lichen Kompetenzbereich ist fundiertes 
Wissen und hohes technisches Verständnis 
im Spezialbereich notwendig. Aufgrund 

Ausbildung zur Intensiv- und Anästhesiepflege

und Anästhesiepflege
Ausbildung zur Intensiv-

in Österreich

✔ Finanzielle Unterstützung bei Weiterbildungen  
✔ Krisensicherer Arbeitsplatz vor der Haustüre
✔ Karrieremöglichkeiten innerhalb größtem 
 Gesundheitsunternehmen in NÖ 
✔ Abwechslungsreiche Tätigkeiten in einem 
 modernen Unternehmen
✔ Sonderurlaub zur Kindererziehung  
✔ Betriebskindergärten und Ferienbetreuung 
 (standortabhängig)

JOBS IN DER REGION. EIN BERUFSLEBEN LANG.

Wir haben was zu bieten.

Ausbildung zum  
Pflegeberuf in ganz 
Niederösterreich. 
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Ausbildung zur Intensiv- und Anästhesiepflege

der steigenden Komplexität von chirurgi-
schen Eingriffen sowie der Ausweitung von 
operativen Möglichkeiten und extremen 
Lebensalter, welches nach oben gleichwohl 
wie unten zunimmt, steigen die pflegerischen 
und medizinischen Anforderungen an quali-
fiziertes Anästhesiepflegpersonal (Wuschke, 
2019).

Spezialisierung im Anästhesie- und 
Intensivbereich

Durch die Sonderausbildung werden 
Anästhesie- und Intensivpflegende mit 
Kompetenzen ausgestattet, die es ihnen 
ermöglicht, den aktuellen Anforderungen für 
Spezialaufgaben im Anästhesie- bzw. Inten-
sivbereich zu entsprechen. Zudem wird der 
Umgang mit wissenschaftlichen Forschungs-
ergebnissen im Versorgungsalltag erlernt 
und damit die Fähigkeit, eine praxisorien-
tierte und evidenzbasierte Pflegepraxis 
in dem sich wandelnden Gesundheits-
system zu gestalten. In Österreich finden 
die Ausbildungen in den Spezialisierungen 
Anästhesie- und Intensivpflege vereinzelt 
an Gesundheits- und Krankenpflegeschulen, 
jedoch überwiegend in Kooperation an 
Fachhochschulen bzw. Universitäten statt. 
Der Benefit für Studierende welche einen 
akademischen Lehrgang absolvieren, ist der 
Abschluss der Ausbildung mit ECTS Punkten, 
die im Bologna Prozess festgehalten wurden. 
Dieses System der Vergabe von ECTS Punkten 
erleichtert ein weiterführendes Studium 
zu absolvieren. Als Bologna-Prozess wird 
eine auf europaweite Vereinheitlichung von 
Studiengängen und -abschlüssen sowie auf 
internationale Mobilität der Studierenden 
zielende transnationale Hochschulreform 
bezeichnet, die auf die Schaffung eines 
einheitlichen Europäischen Hochschulraums 
gerichtet ist. Der Begriff geht auf eine im Jahr 
1999 von 29 europäischen Bildungsministern 
im italienischen Bologna unterzeichnete, 
politisch-programmatische Erklärung zurück.
In Österreich gilt eine im Gesundheits- und 
Krankenpflegegesetz verankerte, vorge-

gebene 5-Jahres-Frist für alle Pflegenden, 
welche in den Spezialbereichen tätig sind. Das 
heißt, dass Sie nach Beginn Ihrer Tätigkeit im 
Anästhesie- bzw. Intensivbereich, spätestens 
aber nach 5 Jahren mit der Ausbildung für die 
jeweilige Spezialisierung beginnen müssen. 
Die Berufsjahre kumulieren bei einem Wechsel 
innerhalb der gleichen Bereiche. Wenn Sie z.B. 
nach 3 Jahren Intensiverfahrung den Dienst-
geber wechseln und erneut im Intensivbereich 
tätig sind, so müssen Sie nach 2 Jahren mit 
der Ausbildung beginnen. 
Die Sonderausbildungen im Anästhesie- und 
Intensivbereich sind in eine Basis- und eine 
Zusatzausbildung gegliedert. Die Basisaus-
bildung richtet sich an Teilnehmer*innen aus 
den Bereichen der Anästhesie-, Intensiv-, 
Kinderintensivpflege und Pflege bei Nierener-
satztherapie. Die Zusatzausbildung wird für 
die jeweiligen Bereiche gesondert angeboten.  

Ausbildungsstätten für 
Spezialisierungen im Intensiv-  
und Anästhesiebereich

Die Ausbildungen in Österreich werden derzeit 
im Sekundarbereich als auch im tertiären 
Bereich angeboten und variieren je nach 
Ausbildungseinrichtung sowohl inhaltlich als 
auch im Umfang. (  siehe Abbildung 1: Seite 26).
Die gesetzlichen vorgegebenen Mindest-
stunden der theoretischen und praktischen 
Ausbildung der jeweiligen Spezialisierung, 
sind in der Gesundheits- und Krankenpflege 
Spezialaufgaben-Verordnung (GuK-SV) 
festgehalten. Zudem sind die verpflichtenden 
Unterrichtsfächer des pflegerischen und 
medizinisch-wissenschaftlichen Sachgebiets 
in der GUK-SV enthalten. Zur Qualitätssi-
cherung werden die Inhalte der Ausbildungen 
mit den Lehrgangsleitungen sämtlicher 
Ausbildungsstätten österreichweit abge
stimmt und weiterentwickelt. 

Zugangsvoraussetzungen

Für die Aufnahme in die jeweilige Sonder-
ausbildung ist die Berufsberechtigung im 

Wie scha� st
 du das?

Weil i 
Fingerspitzen-

gfühl hob.
Pfl ege im 
#teamordensklinikum34



#wirSSindögk

Zur Verstärkung unseres Teams im Hanusch- 
Krankenhaus bieten wir einige attraktive Jobs für:

Diplomierte Gesundheits- und  
Krankenpfleger (m/w/d) 

Unser Angebot und unsere Benefits:
• Attraktives Zeitgutschriftenmodell bei Vollzeit- 

beschäftigung
• Abwechslungsreiche Tätigkeiten in und mit  

einem engagierten und interdisziplinären Team
• flexible Dienstplangestaltung
• Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 

entsprechend Ihres individuellen Potenzials und 
Ihrer Interessen

• Berücksichtigung aller facheinschlägigen  
Vordienstzeiten bei der Gehaltseinstufung

• Personalwohnungen
• Kostengünstiges Mittagessen im eigenen  

Speisesaal
• Kinderzulage  
• Betriebskindergarten
• Betriebspension (Kassenpensionsregelung)

Unsere aktuellen Job-Angebote finden Sie unter 
www.gesundheitskasse.at/hkhjobs

Wir freuen uns, Sie vielleicht schon bald in unserem 
Team begrüßen zu dürfen!

Kontakt

Wir bieten

Beschäftigungsort

Zeitraum/Stunden

 Wir freuen uns über Ihre aussage- 
kräftigen Bewerbungsunterlagen!

Bitte schicken Sie Ihre Bewerbung
inklusive Betreff (gewünschte Sta-

tion/ gewünschter Schwerpunkt) an: 

hkh.pflegedirektion@oegk.at 

Bei telefonischen Rückfragen kon-
taktieren Sie bitte die Pflegedirek-
tion des Hanusch-Krankenhauses 

unter:  Tel. +43 1 91021 84021

Das monatliche Mindestgehalt 
entnehmen Sie bitte aus der 

jeweiligen Ausschreibung. Das 
Gehalt richtet sich nach dem 

Gehaltsschema der DO.A. 
Hinzu können allfällige Zulagen für 

Nacht-,  Feiertags- und Wochen- 
enddienste sowie bereichs- 

spezifische Zulagen kommen.
Eine höhere Entlohnung bei 

Anrechnung von Berufserfahrung 
oder Studienzeiten ist möglich.

Hanusch-Krankenhaus
Heinrich-Collin-Straße 30

1140 Wien

Zeitraum: ab sofort 
Stunden: Voll- und Teilzeit

Bei Vollzeit (37,5 Wochenstunden) 
kommt ein attraktives Zeitgutschrif-

tenmodell zur Anwendung.

Ausbildung zur Intensiv- und Anästhesiepflege

AUSBILDUNGSSTÄTTE INTENSIVPFLEGE
ANÄSTHESIE

PFLEGE
ABSCHLUSS

VB GuKP-S; Feldkirch ~1 Jahr ~1 Jahr Diplom

T
FH Gesundheit; 
Innsbruck

72,5 ECTS 
3 Semester

65 ECTS 
3 Semester

Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

S PMU; Salzburg
60 ECTS 

2 Semester
60 ECTS 

2 Semester

Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

OÖ
FH Gesundheitsberufe; 
Linz

60 ECTS 
2 Semester

60 ECTS 
2 Semester

Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

W
Barmherzige Brüder; 
Pflegeakademie

70 ECTS 
2 Semester

Basisausbildung
Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

W
Wiener 
Gesundheitsverbund; 
Campus Alsergrund

~1 Jahr ~11 Monate Diplom

ST
Medizinische 
Universität; Graz

70 ECTS 
2 Semester

60 ECTS 
2 Semester

Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

K FH Kärnten; Spittal
70 ECTS 

2 Semester
Basisausbildung

Diplom & 
Akademische*r 
Expert*in

NÖ GuKP-S; Amstetten
~14 Monate, Kombinierte Ausbildung für 

Anästhesie- und Intensivpflege
Diplom

NÖ GuKP-S; Neunkirchen
~1 Jahr ~1 Jahr

Diplom
Kombination möglich

Abbildung 1: Eigene Darstellung, Ausbildungsstätten - Österreich, Stand 21.05.2021

Tabelle 1: Eigene Darstellung: Bewerbungsunterlagen

Bewerbungsunterlagen 

	 Berufsberechtigung für den gehobenen Dienst
	 Berufsanerkennung (bei Bewerber*innen welche Berufsausbildung nicht in Österreich 

erworben haben)
	 Motivationsschreiben
	 Curriculum vitae
	 Passfoto
	 Staatsbürgerschaftsnachweis
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gehobenen Dienst für Gesundheits- und 
Krankenpflege nachzuweisen. In manchen 
Ausbildungsstätten wird die persönliche 
Eignung im Vorfeld anhand eines Aufnahme-
tests geprüft.
Die Sonderausbildungen sind als Präsenz-
lehrgänge konzipiert, in welchem sich 
Theorie- und Praxisphasen für die Dauer der 
Ausbildung abwechseln.

Theoretischer Unterricht

Die gesetzlich festgelegten theoretischen 
Mindeststunden, der für Intensiv- und 
Anästhesiepflegende gemeinsamen Basis-
ausbildung betragen 240 Unterrichtseinheiten 
und teilen sich in ein pflegerisches und medizi-
nisch-wissenschaftliches Sachgebiet auf. 
Inhalte des pflegerischen Sachgebiets sind die 
„Pflege und Überwachung von Patient*innen 
mit invasiven und nichtinvasiven Methoden“ 
deren Lehrinhalte aus der Krankenbeob-
achtung und Überwachung, speziellen 
pflegerischen Maßnahmen, Dokumentation 
und Organisation sowie der Berufskunde 
bestehen. Das Unterrichtsfach „Angewandte 
Hygiene“ besteht aus den Lehrinhalten von 
infektionsverhindernden Maßnahmen sowie 
Nosokomiale Infektionen und aktuellen 
Themen. Im Fach „Biomedizinische Technik 
und Gerätelehre“ werden die Grundlagen 
der biomedizinischen Technik sowie physi-
kalische und chemische Grundlagen gelehrt. 
Zu „Kommunikation und Ethik“ zählen die 
Gesprächsführung, Konfliktmanagement und 
fachbezogene Ethik einschließlich ethischer 
Aspekte der Transplantationsmedizin. Inhalte 
des medizinisch-wissenschaftlichen Sachge-
biets sind die „Enterale und parenterale 
Ernährung“, dessen Lehrinhalte sich auf die 
Grundlagen des Energiebedarfs, Formen der 
Energiezufuhr, Indikationen sowie Kontraindi-
kationen und den Applikationsformen beziehen. 
Weiters zählt die „Reanimation und Schock-
therapie“, die „Spezielle Pharmakologie“ sowie 
die „Physiologie und Pathophysiologie“ zu den 
elementaren Inhalten der Basisausbildung. 
Die spezielle Zusatzausbildung in der Intensiv-

pflege umfasst 240 Unterrichtseinheiten und 
teilt sich ebenfalls in ein pflegerisches und 
medizinisch-wissenschaftliches Sachgebiet 
auf. Aufbauend auf die Basisausbildung wird 
der Fokus der „Biomedizinischen Technik und 
Gerätekunde II“ auf das Equipment im Inten-
sivsetting gelegt. Ebenso werden die Inhalte 
des Fachs „Kommunikation und Ethik II“ an 
die Anforderungen und Bedürfnisse im Inten-
sivbereich adaptiert. Das Fach „Spezielle 
Pflege im Intensivbereich“ beinhaltet den 
Pflegeprozess in der Intensivmedizin, die 
Überwachung und Pflege von Patient*innen 
postoperativ und bei speziellen Krankheits-
bildern sowie die Überwachung und Pflege von 
Patient*innen mit extrakorporalem Kreislauf. 
Hinzu kommt der Themenbereich der 
„Forschung“ in welchem die Analyse und die 
Interpretation von Forschungsergebnissen 
gelehrt wird. Das medizinisch-wissenschaft-
liche Sachgebiet behandelt die „Grundlagen 
der Intensivtherapie“, dessen Lehrinhalte 
aus den anästhesiologischen, internistischen, 
neurologischen, chirurgischen und neonato-
logisch-pädiatrischen Fachbereichen 
bestehen. Zudem werden pathophysiologi-
schen Grundlagen und Formen der „Beatmung 
und Beatmungstherapie“ sowie „Anästhesie-
verfahren“ erlernt.
Die Zusatzausbildung der Anästhesiepflege 
beinhaltet laut GuK-SV, 140 UE. Zum pflegeri-
schen Sachgebiet zählt die „Spezielle Pflege 
im Anästhesiebereich“ welche den Pflege-
prozess, die spezielle Pflege prä-, intra- und 
postoperativ im Rahmen der Anästhesie bei 
allen Altersgruppen und die Dokumentation 
und Organisation miteinschließt. Die „Biome-
dizinische Technik und Gerätelehre II“ sowie 
„Kommunikation und Ethik II“ bezieht sich 
auf spezielle Anforderungen im Anästhesie-
setting und die Analyse und Interpretation von 
Forschungsergebnissen im Fach „Forschung“ 
wird in der Zusatzausbildung erlernt. Das 
medizinisch-wissenschaftlichen Sachgebiet 
beinhaltet „Anästhesieverfahren“, wo allge-
meine und spezielle Anästhesieverfahren in 
den verschiedenen Fachdisziplinen und allen 
Altersgruppen sowie die Schmerztherapie, 

Ausbildung zur Intensiv- und Anästhesiepflege

Planbare und familienfreundliche Arbeitszeiten

Umfangreiche interne und externe Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

SV-eigene Pensionskasse

 gute Work-Life-Balance

Alle Vorteile eines öff entlichen Arbeitgebers

Kostengünstige Verpfl egung und Dienstwohnungen je nach Verfügbarkeit und Bedarf

Dipl. Gesundheits- und Krankenpfl eger*innen 
und Pfl egeassistent*innen

Wir suchen in unseren Rehabilitationszentren zur Verstärkung unserer Teams

Der Unterschied macht es aus – darum sollten Sie in unser Team kommen:

Freuen Sie sich auf einen 
Job mit Sinn und Zukunft.

Mehr Infos

Weil wir gemeinsam besser sind. www.pv.at/karriere

Meine Zukunft 
Meine Karriere 
Meine PVA 
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gelehrt werden.

Praktischer Unterricht 

Die Praktische Ausbildung in der Speziali-
sierung für Intensivpflege umfasst mind. 720 
Stunden und beinhaltet mind. vier beurteilte 
Praktika. Zwei Praktika werden jeweils auf 
einer operativen und einer internistischen 
(konservativen) Intensivstation absolviert. 
Ein Praktikum wird im Anästhesiesetting und 
eines im Bereich der Nierenersatztherapie 
abgelegt. Im Zuge des Wahlpflichtpraktikums 
können die Teilnehmer*innen gemeinsam 
mit der Studiengangsleitung einen Fachbe-
reich nach Wahl, mit besonderem Bezug zum 
Intensivbereich wählen.
 Die Praktische Ausbildung in der Speziali-
sierung für Anästhesiepflege umfasst mind. 
620h und beinhaltet drei beurteilte Praktika. 
Es sind zwei beurteilte Praktika im Anästhe-
siebereich vorgesehen sowie ein Praktikum 
auf einer Intensivstation. In Bezug auf das 
Wahlpflichtpraktikum sollte dieses einen 
besonderen Bezug zum Anästhesiebereich 
vorweisen und wird gemeinsam mit der Studi-
engangsleitung ausgewählt.

Abschlussprüfung

Nachdem die theoretische sowie praktische 
Ausbildung erfolgreich absolviert wurde, ist 
eine Abschlussprüfung vor einer Prüfungs-
kommission abzulegen. Wird diese erfolgreich 
abgelegt, erhalten die Absolvent*innen die 
Berechtigung zur Ausübung der jewei-
ligen Spezialaufgabe und zur Führung der 
Zusatzbezeichnung „Intensivpflege“ bzw. 
„Anästhesiepflege“ nach GuK-SV 452 i.d.g.F.

Zukünftige Entwicklungen

In Österreich, sowie in den anderen 
deutschsprachigen Ländern steckt die 
Akademisierung der Spezialaufgaben in der 
Pflege noch in den Kinderschuhen. Daher 
sollte eine Qualifikation im Spezialbereich 
im tertiären Bildungsbereich angestrebt 

werden. Im Idealfall setzt diese Qualifikation 
einen Bachelorabschluss voraus (Wuschke, 
2019). Intensiv- und Anästhesiepflegende, 
welche eine tertiäre Ausbildung absolviert 

haben, sind in der Lage, evidenzbasiertes 
Fachwissen bereitzustellen, welches sich 
auf Patient*innen, neue Mitarbeiter*innen 
und Angehörige erstreckt. Zudem sind diese 
befähigt, relevante klinische Forschung für 
evidenzbasierte Best-Practices durchzu-
führen, welche die Qualität fördert und zu 
Kostenminimierung führt (Conley, 2019).
Weltweit sind Pflegkräfte ein essentieller 
Bestandteil bei und in der Führung von 
Gesundheitssystemen. Qualifizierte Pflege-
kräfte auf akademischen Niveau sind aus 

diesem Co-Working-Process nicht wegzu-
denken. Gegenwärtige als auch zukünftige, 
dynamische Herausforderungen bedingen 
eine fundierte, wissenschaftlich orientierte 
Ausbildung in diesem Bereich. Die aktuelle 
Corona Pandemie ist für das gesamte 
Gesundheitssystem ein einzigartiger 
Lernprozess und zeigt die Unersetzbarkeit 
hochqualifizierter Pflegefachkräfte in den 
Spezialbereichen der Intensiv- und Anästhe-
siepflege.  
�
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Das größte Krankenhaus Österreichs 
bietet einen Arbeitsplatz, der Ab-
wechslung und Vielfalt ermöglicht. Im 

Universitätsklinikum AKH Wien werden jähr-
lich rund 80.000 Patient*innen stationär be-
handelt und über 1,2 Millionen Mal die Ambu-
lanzen frequentiert. Das Universitätsklinikum 
AKH Wien steht für Spitzenmedizin und hohe 
technische Ausstattung verbunden mit 
Menschlichkeit und Einfühlungsvermögen. 
Wir bieten unseren Mitarbeiter*innen ein 
spannendes Arbeitsumfeld in einem hoch spe-
zialisierten Universitätskrankenhaus, interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit, Mitgestaltungs-
möglichkeiten und hohe Professionalität sowie 
berufliche Entwicklungs- und Karrieremöglich-
keiten, Fort- und Weiterbildung. Eine betrieb-
liche Gesundheitsförderung, Betriebsrestau-
rant und Betriebskindergarten runden unser 
Angebot für unsere Mitarbeiter*innen ab. 
Die Pflege im AKH Wien hat den Anspruch 
qualitätsvolle und innovative Impulse zu set-
zen. Das wird ermöglicht durch die Einfüh-
rung neuer Konzepte und Erkenntnisse auf 
Grundlage von „Evidence Based Nursing“. 
Hier verwirklichen sich Expert*innen und Spe-
zialist*innen im internationalen Spitzenfeld. 
Sichergestellt wird dies durch eine hohe Di-

alogbereitschaft, durch Anerkennung und 
Wertschätzung, durch Innovationsfreude und 
Veränderungsbereitschaft. Klar definierte 
Steuerungsziele stellen die Ergebniswirksam-
keit sicher. In systematisch verankerten Netz-
werken und Projektgruppen wird die Pflege 
der uns anvertrauten Personen stets disku-
tiert, evaluiert und optimiert. 
Besonders erfolgreich sind die Themen-
schwerpunkte Delirmanagement, onkologi-
sche Pflege, Schmerzmanagement, Wund-
management und Kinaesthetics® umgesetzt. 
Hier beteiligen sich alle Mitwirkenden im Pfle-
geteam (Sozialpädagog*innen, Medizinische 
Assistenzberufe, Pflegeassistenz, Pflege-
fachassistenz und Diplompflegefachkräfte) 
an der good practice.�

Wir freuen uns auf Deinen Besuch 
am Messestand!

Ausbildungsmöglichkeiten & Karrierechancen

Abwechslung & Vielfalt
Ein Arbeitsplatz mit
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OP-Pflegerin und Anästhesiepfleger

Pfleger mit Patient im Normalpflege-
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Auf unserer Website www.akhwien.at/
arbeitenimakh bieten wir viele weitere 
Informationen zum Universitätsklinikum AKH 
Wien als Arbeitsplatz!

scan me       

JOIN US!
#teamakhwien
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In den  10 steirischen Landeskranken-
häusern (LKH)  an mehr als 20 Standorten 
werden jährlich  über 250.000 stationäre 

und fast eine Million ambulante Patient*Innen 
medizinisch, pflegerisch und menschlich 
bestmöglich betreut. In den vier Landespfle-
gezentren (LPZ)  der KAGes kümmern sich 
zudem über 360 Mitarbeiter*innen um das 
Wohl der dortigen Bewohner*innen. Die unter-
nehmerische Kernaufgabe der KAGes sind 
die Errichtung, der Betrieb und die Führung 
der Landeskrankenhäuser und Landespfle-
gezentren im Land Steiermark. Rund um die 
Uhr steht dabei die Dienstleistung Helfen in 
Form von diagnostizieren, heilen, Schmerzen 
lindern, Geburtshilfe leisten und pflegen im 
Mittelpunkt. Die KAGes ist gemeinnützig und 
dient dem Allgemeinwohl.
Als eines der größten Spitalsunternehmen 
Europas, aber auch als Großinvestor und 
-einkäufer ist die KAGes beständiger Motor 
für die heimische Wirtschaft. Die rund 18.000 
Mitarbeiter*innen und Mitarbeiter an 24 
Standorten machen das Unternehmen zum 
größten privaten Arbeitgeber der Steiermark, 
das damit nicht nur Ärztinnen und Ärzten 
sowie Pflegerinnen und Pflegern, sondern 
über 40 verschiedenen Berufsgruppen ein 
verantwortungsvolles Betätigungsfeld bietet.

Mitarbeitervorteile

Wir freuen uns, dass Sie sich über die KAGes 
als potentieller Arbeitgeber informieren und 
möchten Ihnen einen Einblick gewähren, 

warum unsere 18.000 Ärztinnen und Ärzte, 
Pflegerinnen und Pfleger, Verwaltungsmit-
arbeiterinnen und Verwaltungsmitarbeiter 
sowie Lehrlinge gerne bei uns arbeiten und 
welches Angebot wir als größter Arbeitgeber 
im Gesundheitsbereich in der Steiermark 
unseren Mitarbeiterinnen bieten.
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist bei 
uns nicht nur eine leere Werbefloskel: Wir 
wurden zum Frauen- und familienfreund-
lichsten öffentlich-rechtlichen Unternehmen 
in der Steiermark ausgezeichnet und arbeiten 
täglich daran, unseren Standard zu halten 
und weiter auszubauen. 
Wir sind sicher, die Kombination aus flexiblen 
Arbeitszeiten, attraktiven Karenzmodellen 
und individuellen Karrieremöglichkeiten wird 
auch Sie von uns als zukünftiger Arbeitgeber 
überzeugen. 
Unsere flexiblen Arbeitszeitmodelle ermög-
lichen es grundsätzlich Arbeitszeiten an 
persönliche und sich ändernde Lebensphasen 
anzupassen. In Absprache mit der jeweiligen 
Abteilung und Führungskraft versuchen wir 
bestmögliche Varianten jedem Einzelnen 
anzubieten. 
Wir freuen uns immer über Familienzuwachs 
in der „KAGes-Familie“. Wir unterstützen 
Sie in dieser aufregenden Lebensphase mit 
attraktiven Karenzmodellen. Jeder Wieder-
einstieg wird z.B.: durch Nutzung einer 
unserer Betreuungseinrichtungen individuell 
und unkompliziert mit Ihnen gemeinsam 
gestaltet. 			     		      

Ausbildungsmöglichkeiten & Karrierechancen

Steiermärkische Krankenanstaltengesellschaft m.b.H. (KAGes)
Stiftingtalstraße 4-6, 8010 Graz, Österreich
Telefon: +43 316 340-5188    www.kages.at

die führende Ausbildungsstätte in der Steiermark
KAGes

Arbeit mit Menschen ist  
erfüllend: in der Pflege  
bieten wir vielfältige Auf-
gaben vom Akutbereich  
bis Langzeitpflege, von  
den jüngsten bis zu den 
hochbetagten Menschen. 
Komm jetzt in unser Team.

   Sozialleistungen durch den Arbeitgeber
   Bezahlte Mittagspause
   Laufende  Fort- und Weiterbildung
   Laufbahnmodell der Pflege

P�ege mit 
Herz und  
Verstand.

karriere.kages.at

Steiermärkische
Krankenanstalten
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Ausbildungsmöglichkeiten & Karrierechancen

Die Art und Qualität der Mitarbeiter:in-
neneinführung und -begleitung hat in 
den Geriatrischen Gesundheitszentren 

der Stadt Graz (GGZ) einen hohen Stellenwert. 
Denn sowohl langjährige, als auch neue Mitar-
beiter:innen sind unser höchstes Gut. Daher 
wurde in den GGZ mithilfe eines weiterentwi-
ckelten Mentoring-Projekts das Augenmerk 
verstärkt auf die Gesundheit und Bindung von 
Kolleg:innen in der Pflege gerichtet. 

Wir begleiten Sie ab Ihrem  
1. Arbeitstag 

Seit Juli 2022 werden neue Pflege-Mitar-
beiter:innen in den GGZ während des ersten 
Jahres und darüber hinaus durch erfahre-
ne Kolleg:innen (Mentor:innen) begleitet. Als 
Mentor:innen werden dabei beruflich erfah-
rene Personen eingesetzt. Diese stehen we-
niger erfahrenen, neuen Mitarbeiter:innen 
(Mentees) als Bezugs- und Ansprechperson 
ab dem Dienstbeginn während der Einschu-
lungsphase zur Seite. 

Sie absolvieren die gleichen Dienste 
wie Ihr:e Mentor:in 

Mentees begleiten ihre Mentor:innen bei al-
len Tätigkeiten auf der Station und absolviert 
zumindest im ersten Monat, wenn nötig auch 
darüber hinaus, die gleichen Dienste. Wenn 
es zu Ausfällen der Mentor:innen kommt, 
sind stellvertretende Mentor:innen, die vorab 
definiert werden, für die Mentees zur Stel-
le. Durch diese konstante 1:1 Begleitung und 
einen Lernphasenkatalog erhalten Mentees 
Einblicke in den Aufbau und Abläufe auf der 
jeweiligen Station, erlernen ein strukturiertes 
und ergebnisorientiertes Arbeiten, können 
Sozialkompetenzen ausbauen, den eigenen 
Lernprozess steuern und Fachkompetenzen 
erweitern.

Der Nutzen für unsere Mentor:innen  

Mentoring beruht jedoch auf gegenseiti-
gem Geben und Nehmen. Auch Mentor:innen 
können aus dieser Beziehung einen Nutzen 
ziehen. So bekommen sie neue Impulse und 
Ideen von den Mentees. Dadurch werden sie 
angehalten, das eigene Arbeiten bewusst zu 
reflektieren sowie die individuellen, sozialen 
und kommunikativen Kompetenzen auf- und 
auszubauen. Ein:e Mentor:in ist nicht eigens 
für diese Tätigkeit ausgebildet, sondern ver-
fügt über wertvolle Erfahrungen und Wissen 
die weitergegeben werden.

Inhaltlich umfasst Mentoring 
folgende Aspekte:

Inhaltliche Aspekte des Mentorings (eigene 
Darstellung, angelehnt an Buddenberg-
Fischer & Stamm 2012, S. 14; Piro 2022)

Durch das Mentoring sollen neue Mitarbei-
ter:innen eine gute Einführung und Beglei-
tung im ersten Jahr erhalten. Schwerpunkte 
sind Sicherheit und Orientierung in der neuen 

Mentoring in der Pflege
Begleitung, Unterstützung und Beratung für den idealen Berufseinstieg!

JOBS

Während Sie sich kümmern, kümmern wir uns um Sie. 
Denn Sie sind uns wichtig! 

Jobs mit Sinnstiftung und Freiraum für Kreativität, 
strukturierte Einführungsmodule und Lernphasenkataloge
sowie eine Vielzahl an Weiterbildungen und Benefits. 

Jetzt bewerben und Teil unseres Teams werden: 
ggz-jobs.graz.at
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Ausbildungsmöglichkeiten & Karrierechancen

D ie Mitarbeitenden in der Pflege leisten 
tagtäglich Großartiges in der Versor-
gung ihnen anvertrauter Patient*in-

nen. Und das nicht erst seit der Pandemie. Die 
Frage: „Wie schaffst du das?“ ist für sie eine 
oft gehörte. Mit der Pflegekampagne des Or-
densklinikum Linz geben Mitarbeitende dar-
auf Antworten - auf Plakaten und im Film „24 
Stunden im Ordensklinikum Linz“.  „Die Zeiten 
sind sehr herausfordernd, zuerst die Pande-
mie und nun die angespannte Personalsitua-
tion. Dies fordert unsere Mitarbeitenden von 
Tag zu Tag. Gemeinsam und durch den Zu-
sammenhalt, in Teams, die sich gegenseitig 
stärken und gemeinsam vor Ort für die Pa-
tient*innen da sind, schaffen wir das“, sagt 
Georgine Gattermayr MBA, Pflegedirektorin 
Ordensklinikum Linz Barmherzige Schwes-
tern. Elisabeth Märzinger MScN, Pflegedirek-
torin Ordensklinikum Linz Elisabethinen er-
gänzt: „Wir versuchen unsere Mitarbeitenden 
zu unterstützen, indem sie ihre Potenziale im 
jeweiligen Arbeitsumfeld bestmöglich einset-
zen können und dass sie entsprechende Aus-, 
Fort- und Weiterbildungen in Anspruch neh-
men können. Ein weiterer Grund es zu schaf-
fen ist, dass wir im Ordensklinikum Linz ei-
nen besonderen Zusammenhalt haben. Dies 

spüren auch unsere Patient*innen.“ Um die 
qualitativ hochwertige Arbeit in den spitzen-
medizinischen Zentren des Ordensklinikum 
Linz gewährleisten zu können, braucht es top 
ausgebildete Mitarbeiter*innen in den Pfle-
geberufen. Die Gesundheits- und Kranken-
pflege am Ordensklinikum Linz ist ein maß-
geblicher Partner im multiprofessionellen 
Behandlungs- und Betreuungsprozess der 
Patient*innen. Der Fokus liegt auf High-Tech-
Medizin, gelebter Menschlichkeit und einem 
respektvollen Miteinander. Neben der Grund-
ausbildung in der Pflegefachassistenz bietet 
das Ordensklinikum Linz als Arbeitgeber auch 
viele Weiterbildungen für Interessierte aus 
den Pflegeberufen. Zudem finden darüber hi-
naus umfangreiche innerbetriebliche Fortbil-
dungen statt.�

Pflege am Ordensklinikum Linz

Hast Du Fingerspitzengfühl für eine Pflege-
Ausbildung im #teamordensklinikum?

Hier geht´s zum Film „24 Stunden 
im Ordensklinikum Linz“ und zu 
Deiner Bewerbung!

Gerne ist das Projektteam unter der 
Mailadresse ggz.mentoring@stadt.graz.at 
für Fragen erreichbar.

Aufgabe zu erhalten, die Grundlagen einer 
wertschätzenden Kommunikation, wie auch 
die konstruktive Feedbackgabe und die Inte-

grierung ins Team. Hierzu finden regelmäßige 
Schulungen für Mentor:innen statt. 
Das Mentoring-Programm wurde von Pflege-
dienstleiter H. J. Hohensinner initiiert und wird 
vom Projektteam in der Umsetzung begleitet. 
Sie stehen für alle Fragen rund um Mentoring 
zur Verfügung und werden die Mentor:innen 
bestmöglich in ihrer neuen Rolle und Aufgabe 
unterstützen. 				         

Wie scha� st
 du das?

Weil mi a 
„Danke” immer 

nu berührt.
Pfl ege im 
#teamordensklinikum48



Ihr Ansprechpartner:
Franz Nikolaus, BSc | Tel: 05 7255-57431 | pflege-karriere@salk.at
Gemeinnützige Salzburger Landeskliniken Betriebsgesellschaft mbH

Weitere Stellenangebote unter: www.pflegekarriere.at

  
 

Die Salzburger Landeskliniken suchen PFLEGEKRÄFTE aller 
Qualifikationen für Bettenstationen, Intensivstationen und den 
OP-Bereich – DGKP mit/ohne BSc, PFA, OTA, etc.   

Machen auch Sie Ihr

Pflegepraktikum am

Uniklinikum Salzburg!

Weitere Infos unter

www.pflegepraktikum.at
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WIR BIETEN IHNEN:

 

Respektvolles Arbeitsklima und professionelle Zusammenarbeit

Einen fachlich anspruchsvollen und zukunftsorientierten Arbeitsplatz

Professionell begleiteter Berufseinstieg und individuell gestaltete Einarbeitungszeit

Umfangreiche Mitarbeiterentwicklung durch Förderung 

von Studiengängen, ULG, Fort- und Weiterbildungen

Attraktive Gehalts- und Urlaubsregelungen sowie Sozialleistungen

Möglichkeit eines Kinderbetreuungsplatzes

Zentraler Standort mit guter öffentlicher Anbindung

Günstige nahegelegene Personalwohnungen im Herzen Salzburgs

PFLEGEPROFIS 
AUS LEIDENSCHAFT – 
JOIN OUR TEAM

Infos und Bewerbung

WIEN
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Campus Favoriten Kundratstraße 3
1100 Wien

T	+43 1 60191 75005
E	kfn.kps.sekr@

gesundheitsverbund.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/allgemein/kfj/

Campus Ottakring Montleartstraße 37
1160 Wien

T	+43 1 49150 5008
E	kor.kps@gesundheitsverbund.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/allgemein/wil/

Campus Donaustadt Langobardenstraße 
122
1220 Wien

T	+43 1 28802 5307
E	 kdo.kps@gesundheitsverbund.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/allgemein/smzo/

Campus Floridotower Floridsdorfer 
Hauptstraße 1
1210 Wien

T	+43 1 40400 74390
E	post_akh_skp@akhwien.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/allgemein/akh/

Durch die Altersentwicklung in der Bevölkerung gewinnen Gesundheits-
berufe - und insbesondere Pflegeberufe - erheblich an Bedeutung.

E ine vom Bundesministerium für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit und Konsumen-
tenschutz beauftrage bundesweite 

Studie zum Pflegepersonalbedarf aus dem 
Jahr 2019, kommt zu dem Schluss, dass der 
Zusatzbedarf und Ersatzbedarf bei rund 
76.000 zusätzlich benötigten Personen in der 
Pflege im Zeitraum von 2017 bis 2030 liegt. 
Für Pflegefachkräfte (DGKP, PFA und PA) ent-
spricht dies einem jährlichen Bedarf von 3.900 
bis 6.700 zusätzlichen Personen (in Abhän-
gigkeit von der demografischen Entwicklung).
Damit ergibt sich für dieses Berufsbild - un-
abhängig von der spezifischen Ausrichtung 
- eine Zukunftssicherheit, die andere Berufe 
nicht oder nur bedingt in diesem Ausmaß ga-
rantieren können.

Aber auch das umfassende Aufgabengebiet, 
das Zusammenarbeiten mit Menschen, das 
Arbeiten für Menschen, ein abwechslungs-
reicher, herausfordernder Berufsalltag, die 
Zusammenarbeit mit anderen Berufsgrup-
pen im Gesundheitswesen, die fortlaufende 
Weiterentwicklung in diesem Bereich, erhöh-
te Berufschancen bei Wiedereintritt und die 
Möglichkeit, sich kontinuierlich fort- und wei-
terzubilden, sind Faktoren, die den Pflegebe-
ruf so interessant machen.
Hier finden Sie eine umfassende Auflistung 
aller österreichischen Ausbildungsstätten, 
sowie Fort- und Weiterbildungsinstitutionen 
für sämtliche Sparten des Pflegeberufsbil-
des, wie zB. Heimhilfe, Pflegeassistenz, Pfle-
gefachassistenz, Fach-Sozialbetreuung mit 
Schwerpunkt-Ausrichtung, medizinische As-
sistenzberufe und noch vieles mehr.

Schulliste

abwechslungsreich, vielschichtig, wesentlich
Die Pflegeausbildung
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Schulliste

WIEN
Campus Penzing Baumgartner 

Höhe 1
1140 Wien

T	+43 1 91060 15030
E	kpe.sps@gesundheitsverbund.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/psych/ows/

Pflegeakademie der Barmherzigen 
Brüder Wien

Johannes von Gott 
Platz, 1
1020 Wien

T	+43 1 21121 1310
I	 www.barmherzige-brueder.at/

site/pflegeakademie/home

Vinzentinum Wien - Schule für  
allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege am Krankenhaus der 
Barmherzigen Schwestern Wien

Stumpergasse 13
1060 Wien

T	+43 1 59988 3647
E	vinzentinum.wien@bhs.at
I	 www.vinzentinum-wien.at/

ausbildung/

Campus Rudolfinerhaus Billrothstraße 78
1190 Wien

T	+43 1 360 36 6510
E	office@campus-

rudolfinerhaus.ac.at
I	 www.campus-rudolfinerhaus.

ac.at/

FH Campus Wien Favoritenstraße 
226
1100 Wien 

T	+43 1 606 68 77-6600
E	office@fh-campuswien.ac.at
I	 www.fh-campuswien.ac.at/

Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege am ABZ-
Ausbildungszentrum des Wiener 
Roten Kreuzes

Safargasse 4
1030 Wien

T	+43 1 79580-6000
E	abz-kundenzentrum@wrk.at
I	 www.roteskreuz.at/wien/

kurse-aus-weiterbildung

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

Akademie für Fortbildungen und 
Sonderausbildungen - Bereich 
Pflege

Spitalgasse 23
1090 Wien

T	+43 1 40 400 - 73200, - 73210
E	post_akh_sfzp@akhwien.at
I	 www.wienkav.at/kav/

ausbildung/fba/pflege/

Caritas Ausbildungszentrum für 
Sozialberufe

Seegasse 30
1090 Wien

T	+43 1 317 21 06-0
E	office@ausbildung.caritas-wien.at
I	 seegasse.caritas-wien.at/

Heimhilfeausbildung der Caritas Absberggasse 27 / 
Objekt 8, Büro 1.9
1100 Wien

T	+43 1 600 45 51
E	heimhilfe@caritas-wien.at
I	 www.caritas-wien.at/jobs- 

bildung/ausbildung/35- 
monatige-intensivausbildung/

Fachschule für Sozialberufe Kalvarienberggasse 
28
1170 Wien

T	+43 1 406 67 26
E	sekretariat@k17.at
I	 www.k17.at

BFI - Berufsförderungsinstitut 
Bildungszentrum

Alfred-Dallinger-
Platz 1
1030 Wien

T	+43 1 811 78-10100
E	information@bfi.wien 
I	 www.bfi.wien/

AWZ Soziales Wien GmbH Schlachthausgasse 
37
1030 Wien

T	+43 05 05 379 - 70 350
E	gukps-shg@awz-wien.at
I	 www.awz-wien.at/p/ 

ausbildungseinrichtung-fuer-
sozial-und-gesundheitsberufe

Bildungszentrum der 
Adventmission

Handelskai 
388/7/4/2
1020 Wien

T	+43 1 789 10 70
E	bildungszentrum@sdadv.at
I	 www.bizadv.at/

NIEDERÖSTERREICH
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Tulln

Alter Ziegelweg 10
3430 Tulln

T	+43 2272 9004-24100
E	gukps@tulln.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-tulln/schwerpunkte-/ 
-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Wiener Neustadt

Corvinusring 20
2700 Wiener 
Neustadt

T	+43 2622 9004-15501 oder 
15502

E	gukps@wienerneustadt.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-wr-neustadt/ 
schwerpunkte-/-ausbildungen

Bildungscampus Mostviertel für 
Pflegeberufe - Standort Mauer

Hausmeninger
straße 221
3362 Mauer

T	+43 7475 9004-27001
E	pgukps@mauer.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

bildungscampus-mostviertel- 
fuer-pflegeberufe/
schwerpunkte-/-ausbildungen

Bildungscampus Mostviertel 
für Pflegeberufe - Standort 
Amstetten

Krankenhausstraße 
12
3300 Amstetten

T	+43 7472 9004-15751
E	gukps@amstetten.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

bildungscampus-mostviertel- 
fuer-pflegeberufe/
schwerpunkte-/-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Stockerau

Lenaustraße 1
2000 Stockerau

T	+43 2266 9004-11600 und 11610
E	gukps@stockerau.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-stockerau/schwerpunkte-
/-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege St. Pölten

Matthias Corvinus-
Straße 26
3100 St. Pölten

T	+43 2742 9004-16023
E	gukps@stpoelten.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/

standorte/gukps-st-poelten/
schwerpunkte-/-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Neunkirchen

Wiener Straße 70
2620 Neunkirchen

T	+43 2635 9004-17901 oder -17902
E	gukps@neunkirchen.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/

standorte/gukps-neunkirchen/
schwerpunkte-/-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Zwettl

Am Statzenberg 3
3910 Zwettl

T	+43 2822 9004-18900
E	gukps@zwettl.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-zwettl/schwerpunkte-/ 
-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Horn

Gymnasiumstraße 
12
3580 Horn

T	+43 2982 9004-16810
E	gukps@horn.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-horn/schwerpunkte-/ 
-ausbildungen

Schulliste
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Schulliste

OperationsassistentIn

Diplomierte Gesundheits- und  
KrankenpflegerIn/OTA für den OP

Diplomierte Gesundheits- 
und KrankenpflegerIn

Dein Jahresbruttogehalt beträgt  55.073  €  
(Basis 5. DJ/40h) exkl. Nachtdienste und 
Sonn-, Feiertagsdienste.

Dein Jahresbruttogehalt beträgt  47.094  €  
(Basis 5. DJ/40h) exkl. Nachtdienste und 
Sonn-, Feiertagsdienste.

Dein Jahresbruttogehalt beträgt  41.217  €  
(Basis 5. DJ/40h) exkl. Nachtdienste und 
Sonn-, Feiertagsdienste.

Wiener Privatklinik 
Wo die Zukunft der Medizin zuhause ist

Unser Angebot
Als Privatklinik können wir dir ein Umfeld bieten, zu dem nur wenige Arbeit-
geber in der Lage sind:

#1 – Frei wählbare Dienstgestaltung: Willst du nur 15 h pro Woche arbeiten 
oder satte 44 h? Es ist deine Entscheidung.
#2 – Dein Wohlergehen im Fokus: Wir schauen auf dich! 
Unsere internationalen Top-Ärzte sind immer da, wenn du sie brauchst.

Werde jetzt Teil unserer Klinik

Pelikangasse 15 
1090 Wien

www.wpk.at

NIEDERÖSTERREICH
Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Hollabrunn

Kirchenplatz 3
2020 Hollabrunn

T	+43 2952 9004 11501
E	gukps@hollabrunn.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/

standorte/gukps-hollabrunn/
schwerpunkte-/-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Baden

Leesdorfer  
Hauptstraße 35
2502 Baden

T	+43 2252 9004-15505
E	gukps@baden.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/standorte/

gukps-baden/schwerpunkte-/ 
-ausbildungen

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Mistelbach

Liechtenstein
straße 65
2130 Mistelbach

T	+43 2572 9004-12903
E	gukps@mistelbach.lknoe.at
I	 pflegeschulen-noe.at/

standorte/gukps-mistelbach/
schwerpunkte-/ 
-ausbildungen

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

Fachschule für Sozialberufe der 
Caritas

Grazer Straße 52
2700 Wr. Neustadt

T	+43 2622 238 47
E	fsb@caritas-wien.at
I	 www.fsbwr-neustadt.ac.at/

FH Wiener Neustadt Johannes 
Gutenberg-Straße 
3
2700 Wiener 
Neustadt

T	+43 2622 89084 - 557 oder - 303
E	bettina.genser@fhwn.ac.at oder 

susanne.silhanek@fhwn.ac.at
I	 www.fhwn.ac.at/studiengang/ 

allgemeine-gesundheits-und- 
krankenpflege

FH Krems Piaristengasse 1
3500 Krems

T	+43 2732 802 222
E	information@fh-krems.ac.at
I	 www.fh-krems.ac.at/studium/

bachelor/vollzeit/gesundheits-
und-krankenpflege/

Sozialberufeakademie 
Wienerwald

Hauptstraße 128
2384 Breitenfurt

T	+43 664 4200918
E	office@sbaw.at
I	 www.sbaw.at/

FH St. Pölten Matthias Corvinus-
Straße 15
3100 St. Pölten

T	+43 2742 313 228-200
E	csc@fhstp.ac.at
I	 www.fhstp.ac.at/de/studium- 

weiterbildung/gesundheit/ 
gesundheits-und-krankenpflege

ISL Akademie Baden Hauptplatz 
9-13/3/4
2500 Baden bei 
Wien

T	+43 664 884 34 234 
E	sekretariat.baden@isl-akademie-

noe.at
I	 www.isl-akademie-noe.at/ 

standorte-2/standort-baden/
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NIEDERÖSTERREICH

ISL Akademie St. Leonhard St. Leonhard/
Hornerwald 61
3572 St. Leonhard/
Hornerwald

T	+43 664 886 79 828
E	sekretariat.stleonhard@ 

isl-akademie-noe.at
I	 www.isl-akademie-noe.at/ 

standorte-2/standort-st-leonhard-
hw/

ISL Akademie St. Pölten Wiener Straße 
213/1
3100 St. Pölten

T	+43 2742 89 146  oder  +43 664 
143 27 96

E	sekretariat.stpoelten@ 
isl-akademie-noe.at

I	 www.isl-akademie-noe.at/ 
standorte-2/standort-st-polten/

ISL Akademie Gänserndorf Feldhofstraße 6
2283 
Obersiebenbrunn

T	+43 664 143 27 96
E	sekretariat.stpoelten@ 

isl-akademie-noe.at
I	 www.isl-akademie-noe.at/ 

standorte-2/standort-
ganserndorf/

Akademie der Volkshilfe NÖ - Wr. 
Neustadt

Grazer Straße 49-
51
2700 Wr. Neustadt

T	+43 676 8676
E	center@noe-volkshilfe.at
I	 www.noe-volkshilfe.at/

ueber-uns/akademie/
heimhilfeausbildung/

Akademie der Volkshilfe NÖ - 
Ottenschlag

Schloß 1
3631 Ottenschlag

T	+43 2622 82200 6614
E	bewerbungen@noe-volkshilfe.at
I	 www.noe-volkshilfe.at/

ueber-uns/akademie/
heimhilfeausbildung/

Akademie der Volkshilfe NÖ - St. 
Pölten

Prandtauerstraße 4
3100 St. Pölten

T	+43 676 8676
E	st.poelten@noe-volkshilfe.at
I	 www.noe-volkshilfe.at/senioren/

pflege-betreuung/sozialstation/
st-poelten-stadt/

Akademie der Volkshilfe NÖ - 
Gerasdorf

Kuhngasse 2
2201 Gerasdorf

T	+43 676 8676
E	gerasdorf@noe-volkshilfe.at
I	 www.noe-volkshilfe.at/senioren/

pflege-betreuung/mobile-
pflege/mobile-pflege/gerasdorf/

Bildungszentrum für 
Gesundheits- und Sozialberufe 
der Caritas der Diözese St. 
Pölten

Parkpromenade 10
3100 St. Pölten

T	+43 2742-35 35 50
E	bigs.stpoelten@noeschule.at
I	 www.caritas-bigs.at/stpoelten/

Caritas Bildungszentrum für 
Gesundheits- und Sozialberufe 
Gaming

Ötscherlandstraße 
38
3292 Gaming

T	+43 7485-97353
E	bigs.gaming@caritas-stpoelten.at
I	 www.caritas-bigs.at/gaming/

Schulliste

BURGENLAND
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Schule für allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege  - 
Standort Frauenkirchen

Kirchenplatz 1c
7132 Frauenkirchen

T	+43 5 7979 / 24 900
E	krages-schule@krages.at
I	 www.krages.at/ausbildung-

und-karriere/schule/schule-
und-team.html

Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege  - Oberwart

Dornburggasse 82
7400 Oberwart

T	+43 5 7979 / 24 714
E	krages-schule@krages.at
I	 www.krages.at/ausbildung-

und-karriere/schule.html

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

FH Burgenland Steinamanger
straße 21
7423 Pinkafeld

T	+43 5 7705-4213
E	BGUK@fh-burgenland.at
I	 www.fh-burgenland.at/ 

studieren/bachelor-
studiengaenge/ 
gesundheits-und-
krankenpflege/kontakt/

Berufsförderungsinstitut 
Burgenland

Grazer Straße 86
7400 Oberwart

T	+43 3352 38 980
E	info@bfi-burgenland.at
I	 www.bfi-burgenland.at/kurse/

pflegegesundheit/

OBERÖSTERREICH
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Bad Ischl

Dr.-Mayerstrasse 
8-10
4820 Bad Ischl

T	+43 5 055472-21800
E	schule.bi@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-bad-ischl

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Gmunden

Miller-Von-Aichholz-
Strasse 40
4810 Gmunden

T	+43 5 055473-21801
E	schule.gm@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-gmunden

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Vöcklabruck

Dr.-Wilhelm-Bock-
Strasse 1
4840 Vöcklabruck

T	+43 5 055471-21803
E	schule.vb@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-
und-krankenpflege-
voecklabruck

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Kirchdorf

Hausmanninger
strasse 8
4560 Kirchdorf OÖ

T	+43 5 055467-21801
E	berta.schachinger@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-kirchdorf

Schulliste
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OBERÖSTERREICH
Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Steyr

Sierningerstrasse 
170,
4400 Steyr

T	+43 5 055466-21801
E	schulepflege.sr@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-steyr

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Freistadt

Krankenhaus
strasse 2
4240 Freistadt

T	+43 5 055476-21801
E	aloisia.schober@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-freistadt

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Rohrbach

Krankenhaus
strasse 2
4150 Rohrbach-
Berg

T	+43 5 055477-21801
E	schule.ro@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-rohrbach

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Schärding

Alfred-Kubin-
Strasse 2
4780 Schärding

T	+43 5 055478-21801
E	schule.sd@ooeg.at
I	 www.ooeg.at/bildung/ 

ausbildung-pflegeberufe/
schule-fuer-gesundheits-und 
-krankenpflege-schaerding

BFI Oberösterreich
Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege

Raimundstraße 3
4020 Linz

T	+43 732 69 22 - 5785
E	service@bfi-ooe.at
I	 www.bfi-ooe.at

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

Kepler Universitätsklinikum
Schule für psychiatrische 
Gesundheits- und Krankenpflege

Niedernharter 
Straße 20
4020 Linz

T	+43 5 7680 87 - 21841
E	schule.nmc@kepleruniklinikum.at
I	 www.kepleruniklinikum.at/ 

%c3%bcber-uns/ausbildung/ 
ausbildungszentrum/ 
ausbildungszentrum-am 
-neuromed-campus 
-pflegeassistenz 
-pflegefachassistenz 
-medizinische-ssistenzberufe 
-sonderausbildung/was-wir-
tun/

FH Gesundheitsberufe OÖ
Campus Gesundheit am 
Ordensklinikum Linz - Elisabethinen

Elisabethstraße 
15-19
4020 Linz

T	+43 50 344-41000
E	 GesundheitsKrankenpflege@

fhgooe.ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor 
-studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

FH Gesundheitsberufe OÖ
Med Campus VI.

Paula-Scherleitner-
Weg 3
4021 Linz

T	+43 50 344-42110
E	elisabeth.boehler@fhgooe.ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor 
-studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

Schulliste

OBERÖSTERREICH
FH Gesundheitsberufe OÖ
Campus Gesundheit am 
Krankenhaus der Barmherzigen 
Schwestern Ried

Schlossberg 1
4910 Ried im 
Innkreis

T	+43 50 344-42510
E	michael.pagani@fhgooe.ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor- 
studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

FH Gesundheitsberufe OÖ
Campus Gesundheit am Pyhrn-
Eisenwurzen Klinikum Steyr

Sierningerstr. 170
4400 Steyr

T	+43 50 344-42210
E	margret.kritzinger@fhgooe.

ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor 
-studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

FH Gesundheitsberufe OÖ
Campus Gesundheit am 
Salzkammergut-Klinikum 
Vöcklabruck

Dr.-Wilhelm-Bock-
Straße 1
4840 Vöcklabruck

T	+43 50 344-42410
E	stefanija.baier@fhgooe.ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor- 
studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

FH Gesundheitsberufe OÖ
Campus Gesundheit am Klinikum 
Wels-Grieskirchen

Grieskirchnerstr. 42
4600 Wels

T	+43 50 344-42310
E	karin.zauner@fhgooe.ac.at
I	 www.fh-gesundheitsberufe.

at/studium/bachelor 
-studiengaenge/gesundheits 
-und-krankenpflege/

FH Oberösterreich
University of Applied Sciences 
Upper Austria

Stelzhamerstr. 23
4600 Wels

T	+43 5 0804 43136
E	josef.hilpold@fh-ooe.at
I	 www.fh-ooe.at , https://www.

fh-ooe.at/weiterbildung/
lehrgaenge-und-
hochschulkooperationen/

Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege und 
Pflegefachassistenz an der Klinik 
Diakonissen Linz

Körnerstraße 34
4020 Linz

T	+43 732 7675 575
E	bz.linz@diakonissen.at
I	 www.diakoniewerk.at/ 

schulstandorte/
bildungszentrum 
-diakonissen-linz

TAU-KOLLEG Schule für 
Gesundheits- und Krankenpflege
am Krankenhaus St. Josef Braunau

Ringstraße 60
5280 Braunau am 
Inn

T	+43 7722 804-8900
E	taukolleg@khbr.at
I	 www.khbr.at/karriere/ 

taukolleg/
Schule für Sozialbetreuungsberufe 
Gallneukirchen

Hauptstraße 7
4210 Gallneukirchen

T	+43 7235 63251 265
E	sob.office.diakoniewerk@eduhi.

at
I	 www.diakoniewerk.at/ 

schulstandorte/schulen-fuer 
-sozialbetreuungsberufe 
-gallneukirchen

Schule für Sozialbetreuungsberufe 
Ried im Innkreis

Hoher Markt 10
4910 Ried im 
Innkreis

T	+43 7724 50 48 410
E	sob.ried@diakoniewerk.at
I	 www.diakoniewerk.at/ 

schulstandorte/schule-fuer 
-sozialbetreuungsberufe 
-ried-im-innkreis

Schulliste
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SALZBURG
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

BFI Salzburg - Schule für 
Gesundheits- und Krankenpflege

Schillerstraße 30
5020 Salzburg

T	+43 662 883081-0
E	anmeldung@bfi-sbg.at
I	 www.bfi-sbg.at/schulen-am-

-bfi/schulen-fuer 
-gesundheitsberufe/ 
grundausbildung-pflege

Schule für allgemeine Gesundheits- 
und Krankenpflege  - Kardinal 
Schwarzenberg Akademie

Kardinal 
Schwarzenberg
platz 1
5620 Schwarzach 
im Pongau

T	+43 6415 7101-0
E	homepage@ks-klinikum.at
I	 www.ks-klinikum.at/de/ 

karriere-ausbildung/kardinal-
-schwarzenberg-akademie/ 
ausbildung-gesundheits-und 
-krankenpflege/

Schule für allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege 
am Landeskrankenhaus Salzburg - 
Universitätsklinikum der Paracelsus 
Medizinischen Universität

Müllner 
Hauptstraße 48
5020 Salzburg

T	+43 5 7255 - 20704
E	c.rieder@salk.at
I	 salk.at/schule.html

Schule für allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege - 
Tauernklinikum

Paracelsusstraße 8
5700 Zell

T	+43 6542 777 - 2146
E	arabella.reischmann@ 

tauernklinikum.at
I	 www.tauernklinikum.at/ 

fachbereiche/gesundheits-
-und 
-krankenpflegeschule/

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege am WIFI der 
Wirtschaftskammer Salzburg 
in St. Johann im Pongau mit der 
Expositur in Tamsweg

Premweg 4
5600 St. Johann im 
Pongau

T	+43 6412 4343 - 14
E	info@krankenpflegeschule.wifi.at
I	 www.krankenpflegeschule.wifi.at

OBERÖSTERREICH
Schule für Sozialbetreuungsberufe 
Wels

Dr.-Schauer-Straße 
5
4600 Wels

T	+43 7724 50 48 410
E	sob.wels@diakoniewerk.at
I	 www.diakoniewerk.at/ 

schulstandorte/schule-fuer 
-sozialbetreuungsberufe-wels

Caritas-Schule für 
Sozialbetreuungsberufe
Alten- und Familienarbeit

Schiefersederweg 
53
4040 Linz

T	+43 732/732 466
E	ausbildungszentrum.linz@

caritas-linz.at
I	 www.ausbildungszentrum-linz.

at

Caritas-Schule für 
Sozialbetreuungsberufe
Behindertenarbeit und -begleitung, 
Integrative Behindertenbegleitung

Salesianumweg 3
4020 Linz

T	+43 732 772 666-4710
E	direktion@sob-linz.at
I	 www.sob-linz.at

Caritas-Schulzentrum Josee
Altenarbeit, Familienarbeit, 
Behindertenarbeit und -begleitung

Langbathstraße 44
4802 Ebensee

T	+43 06133 52 04
E	office@josee.at
I	 www.josee.at

Schulliste

STEIERMARK
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege des Landes 
Steiermark - Bad Radkersburg

Stadtgrabenstraße 
17
8490 Bad 
Radkersburg

T	+43 3476 / 407 73 -1
E	sagkra@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/73433946/DE/

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege des Landes 
Steiermark Frohnleiten

Josef Ortis Straße 5
8130 Frohnleiten

T	+43 3126 50078 11
E	sagkfl@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/73433376/DE/

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege des Landes 
Steiermark am LKH Univ.-Klinikum 
Graz

Auenbruggerplatz 
24
8036 Graz

T	+43 316 385 12431
E	sagkg@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/73431730/DE/

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege des Landes 
Steiermark Leoben

Barbaraweg 86
8700 Leoben

T	+43 3842 401 2367
E	sgkln@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/73433076/DE/

SALZBURG
FH Salzburg, Campus Urstein 
(Wissenspark)

Urstein Süd 1
5412 Puch/Salzburg

T	+43-57255-20661
E	office.guksbg@fh-salzburg.ac.at
I	 www.fh-salzburg.ac.at/studium/

gw/gesundheits-krankenpflege-
-bachelor

FH Salzburg, Campus Schwarzach 
(Kardinal Schwarzenberg Klinikum)

Baderplatz 10
5620 Schwarzach 
im Pongau

T	+43 6415 7101-2710
E	office.gu kswa@fh-salzburg.ac.at
I	 https://karriere.ks-klinikum.

at/de/das-klinikum-
alsausbildungssaette/
campus-schwarzach

Multiaugustinum - Höhere 
Lehranstalt und Fachschule

Schulgasse 60
5581 St. 
Margarethen im 
Lungau

T	+43 6474 206
E	office@multiaugustinum.com
I	 www.multiaugustinum.com/

schule/pflegemulti 
-hoehere-lehranstalt/

Schule für Sozialbetreuungsberufe 
Bildungsanstalt für 
Sozialpädagogik - Caritas 
Erzdiözese Salzburg

Schießstandstraße 
45
5061 Salzburg

T	+43 662 908 668
E	bildung@sob-caritas.at
I	 www.sob-caritas.at/ausbil-

dung/ausbildungsangebot/

Schule für Sozialbetreuungsberufe 
Salzburg - Diakoniewerk

Guggenbichler
straße 20c
5026 Salzburg

T	+43 662 6385 53 000
E	ausbildung.sbg@diakoniewerk.

at
I	 www.diakoniewerk.at/schul-

standorte/schule-fuer-sozial-
betreuungsberufe-salzburg

Schulliste
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STEIERMARK
Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege des Landes 
Steiermark Stolzalpe

Stolzalpe 36 - Haus 
3
8852 Stolzalpe

T	+43 3532 2424 5330
E	sagkst@stmk.gv.at 
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/73433646/DE/

Bildungszentrum für Pflege und 
Gesundheit Süd des Landes 
Steiermark

Wagner-Jauregg-
Platz 23
8053 Graz

T	+43 316 2191 2470
E	bzpg-sued@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/147372103/DE/

Bildungszentrum für Pflege und 
Gesundheit Ost des Landes 
Steiermark - FH Joanneum

Auenbruggerplatz 
24
8036 Graz

T	+43 316 385 12600
E	bzpg-ost@stmk.gv.at
I	 www.gesundheitsausbildungen.

steiermark.at/cms/
ziel/142617660/DE/

Bildungszentrum Haus der 
Gesundheit

Friedrichgasse 9
8010 Graz

I	 www.gesundheitsausbildungen.
steiermark.at/cms/
ziel/142421414/DE/

BFI Steiermark - Ausbildung zur 
Pflegeassistenz

Keplerstraße 109
8020 Graz

T	+43 05 7270
E	geschaeftsfuehrung@bfi-stmk.at
I	 www.bfi-stmk.at/ausbildung/

pflegeassistenz.html

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

ProPraxis - Schule für Gesundheits- 
und Krankenpflege, Schule 
für Sozialbetreuungsberufe, 
Managementakademie für 
Gesundheits- und Sozialberufe

Plüddemann-
gasse 37-39
8010 Graz

T	+43 316 474747
E	office@propraxis.at
I	 www.propraxis.at

EMG Akademie für Gesundheit 
GmbH

Waldweg 6
8401 Kalsdorf

T	+43 3135 54 222
E	office@akademie-gesundheit.at
I	 www.krankenpflege-schule.at

Grünes Kreuz - Ausbildung zur 
Pflegeassistenz

St. Stefan ob Stainz 
132
8511 St. Stefan ob 
Stainz

T	+43 316 148 46
E	office@grueneskreuz-stmk.at
I	 www.grueneskreuz-stmk.at/

schulungsangebote/ 
gesundheit_sozialberufe/ 
pflegeassistenzausbildung/

Ausbildungszentrum für 
Sozialberufe Wielandgasse 
- Höhere Lehranstalt für 
Sozialbetreuung und Pflege der 
Caritas Steiermark

Wielandgasse 31
8010 Graz

T	+43 316 8015-660
E	abz.wielandgasse@ 

caritas-steiermark.at
I	 www.abz-wielandgasse. 

caritas-steiermark.at

Bildungszentrum Nord der Caritas 
Diözese Graz-Seckau - Schule für 
Sozialbetreuungsberufe

Technologiepark 2
8786 Rottenmann

T	+43 3614 23 12
E	bzn@caritas-steiermark.at
I	 la-rottenmann.caritas-

steiermark.at/schule/schule-
fuer-sozialbetreuungsberufe/

UNI for LIFE Pallais Kottulinsky
Beethovenstraße 9
8010 Graz

T	+43 316 380 1013
E	office@uniforlife.at
I	 www.uniforlife.at

Schulliste

KÄRNTEN
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege - Klagenfurt

St. Veiter Straße 47
9026 Klagenfurt am 
Wörthersee

T	+43 463 538 22544
E	abt6.schuleguk@ktn.gv.at
I	 ausbildungszentrum.ktn.gv.at/

klagenfurt/schule

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege - Villach

Europaplatz 3
9500 Villach

T	+43 4242 22292
E	Abt6.SchuleGukVL@ktn.gv.at
I	 ausbildungszentrum.ktn.gv.at/

villach/schule

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

FH Kärnten Campus Klagenfurt 
St. Veiterstraße 47 
9020 Klagenfurt

T	+43 5 90500-3401
E	gesundheit-und-soziales@ 

fh-kaernten.at
I	 www.fh-kaernten.at/studium/

gesundheit-soziales 
www.fh-kaernten.at/
weiterbildung

WIFI Klagenfurt - Ausbildung zur 
Pflegeassistenz

Europaplatz 1
9021 Klagenfurt

T	+43 05 9434
E	christa.draxler@wifikaernten.at
I	 www.wifikaernten.at/ 

kurs/40604x-pflegeassistenz

VORARLBERG
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Gesundheits- und 
Krankenpflegeschule - Feldkirch

Dorfstrasse 13b
6800 Feldkirch

T	+43 5522 303 - 5600
E	gkps@lkhf.at
I	 www.pflegewege.at/wp/

Gesundheits- und 
Krankenpflegeschule - Rankweil

Ringstrasse 70
6830 Rankweil

T	+43 5522 403 - 5600
E	gkps.rankweil@vlkh.net
I	 www.moodlekpsrankweil.at/

wp/

Schule für Gesundheits- und 
Krankenpflege Unterland

Carl-Pedenz-Straße 
1
6900 Bregenz

T	+43 5574 43748
E	schulleitung@gukps-bregenz.at
I	 pflegeschuleunterland.

dornbirn.at/startseite/

FH Vorarlberg - Gesundheits- und 
Krankenpflege

Hochschulstraße 1
6850 Dornbirn

T	+43 5572 792 0
E	info@fhv.at
I	 www.fhv.at/studium/soziales-

gesundheit/

FORT-, WEITER- UND SONDERAUSBILDUNGEN

BFI der AK Vorarlberg - 
Pflegeassistenz Ausbildung

Widnau 2-4, 6800 
Feldkirch

T	+43 5522 70200
E	service@bfi-vorarlberg.at
I	 www.bfi-vorarlberg.at/ 

bildungsangebot/ 
kursuebersicht/gesundheit/ 
gesundheit-700_pflegeberufe 
-10/pflegeassistenz 
-ausbildung-7101#/ 
2020FKFK710101

Schulliste
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TIROL
SCHULEN FÜR ALLGEMEINE GESUNDHEITS - UND KRANKENPFLEGE

Gesundheits- und Krankenpflege-
schule - Kufstein

Endach 27
6330 Kufstein

T	+43 5372 6966-0
E	gukps@bkh-kufstein.at
I	 www.gukps.at

Gesundheits- und Krankenpflege-
schule - Lienz (fhg - Zentrum für 
Gesundheitsberufe Tirol GmbH 
Studien-Service-Center Pflege)

Emanuel von Hibler-
-Straße 5
9900 Lienz

T	+43 4852 606 85208
E	m.girstmair@gukps-lienz.at
I	 www.gukps-lienz.at/Gukps/

Gesundheits- und Krankenpflege-
schule - Reutte

Krankenhausstraße 
34
6600 Ehenbichl

T	+43 5672 65033
E	info@pflegeschule-reutte.at
I	 www.pflegeschule-reutte.at/

Gesundheits- und Krankenpflege-
schule - Schwaz

Swarovskistraße 
1-3
6130 Schwaz

T	+43 5242 600 0
E	info@kh-schwaz.at
I	 www.kh-schwaz.at/de/ 

ausbildung-karriere/ 
gesundheits 
-krankenpflegeschule/

St. Vinzenz Bildungszentrum für 
Gesundheitsberufe

Nikolaus-Tolentin-
-Schuler-Weg 2
6511 Zams

T	+43 5442 6001235
E	biz@krankenhaus-zams.at
I	 biz-zams.at/at/gruess-gott/ 

index.php

FORT-, WEITE R- UND SONDERAUSBILDUNGEN

Ausbildungszentrum West für Ge-
sundheitsberufe der TILAK GmbH 
Schulbüro Pflege Innsbruck 

Innrain 98
6020 Innsbruck 

T	+43 508648-2231
E	daniela.arnold@awz.ac.at
I	 www.azw.ac.at

Ausbildungszentrum West für Ge-
sundheitsberufe der TILAK GmbH 
Schulbüro Pflege Hall 

Eduard-Wallnöfer- 
Zentrum 1
6060 Hall in Tirol 

T	+43 508648-3105
E	schulbuero-hall@awz.ac.at
I	 www.azw.ac.at

SOB TIROL - Schule für Sozial-
betreuungsberufe

Maximilian- 
straße 41-43
6020 Innsbruck

T	+43 512 58 28 56
E	sob@tsn.at
I	 sob-tirol.tsn.at

Tiroler Privatuniversität UMIT TIROL
Institut für Pflegewissenschaft

Eduard-Wallnöfer-
-Zentrum 1
6060 Hall in Tirol

T	+43 50 8648- 3913
E	pw@umit.at
I	 www.umit-tirol.at/page.

cfm?vpath=departments/
pflege/ipw/lehre 
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Partner & Aussteller*innen Partner & Aussteller*innen

Sponsoren:

In Kooperation mit:
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DEIN OÖ. PFLEGESTIPENDIUM MIT SINN.

Sichere dir deine Unterstützung als Berufseinsteiger:in oder Umsteiger:in für   
deine Pflegeausbildung mit monatlich 600 € für die Mindestausbildungsdauer. 
Mehr Infos findest du unter sinnstifter.at/stipendium.

Eine Initiative der Oö. Landesregierung


